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\ weitere zortschritte bei hmdenburg.
Der Tagesbericht vom 16. Juli.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  16 . Juli.
(Amtlich.)

westlicher ttriegsschauplatz.
Schwere Verluste der Franzosen bei abge-
scklagenen Angriffen in der Krgonnergegend.
Seit dem 20 . Juni dort Nb Offiziere und

7009 Mann yefongen.
Am II . Juli ist bei einem der Angriffe in der Gegend von

Snudicj  ei » Grabenstück südlich des Kirchhofs  verloren
gegangen.

Wiederholte Versuche der Franzosen, uns die in dcu
Argonncn  erstürmten Stellungen zu entreißen, schlugen
fehl.  Die Stellungen sindf e st in unserer Hand. Die gestern
und vorgestern hart w e stl i ch der A r g o n » e n geführren
starken französischen Angriffe scheiterten  gegenüber der
tapferen Verteidigung durch norddeutsche Landwehr,
die dem Feind in erbitterten Rahtämpfen große
blutige  Verluste zufügte und ihm 462 Gefangene
abuahme». Seit dem 2g . Juni  haben unsere Truppen in
den Argonnen und westlich davon mit kurzen Unterbrechungen
gekümptt. Neben dem Geländegewinn und der Mate-
r i a l b e u t c ist bisher die Gesamtzahl von 116 Offizieren,
7669 Mann erreicht worden.

Ans unserer an die A r g o n n e n östlich anschließenden
Front fanden lebhafte Feucrkämpfe  statt . Feindliche
Angriffe wurden mühelos  abgewehrt.

In der Gegend von L c i n t r e y, östlich von L u n e -
0 i l l e, spielten sich Borpostengescchte ab.

Auf feindliche Trnppen in Gerardmer  warfen
unsere Flieger Bomben.

westlicher Kriegsschauplatz.
Oie windau in östlicher Richtung überschritten.
Lei ttolno und praschnüsch weiteres sieg¬

reiches Vordringen.
Nördlich von Popeljany  haben unsere Truppen di«

Windau in östlicher  Richtung überschritten. Südwcst-
lich von K o l « o und südlich von Praschnüsch machten wir
unter siegreichen  Kämpfen weitere  Fortschritte.

Südöstlicher ttriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Von den östlichen Kriegsschauplätzen.
EineLesprechung des Kaisers milksindenburg.

W. T.-B. Berlin , 16. J >rli . (Nichtamtlich,) AuS Posen
wrrv uns mitgeteilt : Kürzlich weilte S . M. der Kaiser und
König ruf seiner Reise zum Kriegsschauplatz nördlich dar
Pvlrca bi« . Gleichzeitig w,rr Generalscldmarschall v. Hinden-
burg hier enigetrvfsen. S . M. der Kaiser hatte mit ihm und
dem Chef des Gsneralstabs des Feldheeres, General !der In¬
fanterie v. Fal'kenhayn, eine längere Besprechung im
Schloß.

vie Drohung von przasznqsz.
Die Wisdereroderuihg der befestigten Stadt

Przasznysz , nördlich des Gouvernements Warschau,
durch die tapferen Hin/d«nburgtrulppen ist für die
Russen ein drohender Fingerzeig , daß der Krieg im
Osten wieder dem Mittelpunkt der polnischen
Bühne  zustrebt . Man verficht in Warschau oen
Wink von Przasznysz ! Die polnische Hauptstadt ist,
wie die „Rjeffch" feststellt, bereits gänAich von der
Zivilbevölkerung der,lassen. Innerhalb von sechs Tagen
sollen 18 000 Personen die Stadt freiwillig verlassen
und 80 000 Personen aus Befehl der Kommandantur

. entfernt worden sein. Aus den Amtsstuben der Zivil¬
und MUitärbchörden hat man alle wichtigen Akten¬
stücke in das Innere Rußlands geschafft. Auch das
Hauptquartier  ist verlegt worden. Zum größten
Teil aus Lodz eintresfende Nachrichten werden uns
hnrch Angaben bestätigt, die über Wien einlausen.
Darnach ist man in Petersburg überzeugt, daß das
konzentrische Borgehen  der deutschen und
österreichischen Truppen neuerdings Warschau  in
den Breich der nächsten  Kriegsereignisse ziehe. Die
militärischen Kreise messen diesmal idem Unternehmen
gegen Warschau ernste Bedeutung  bei und der-
hehlen ihre Besorgnisse  nicht . Der General¬
gouverneur hat eine Reche außerordentlicher Dor-
kehrungen verfügt und rnsbescmdere scharfe Maß¬
nahmen gegen Spione und Luftschiffe angeordnet.
Sämtliche bedenkliche Elemente" werden schleunigst
aus der Stadt entfernt , und es heißt, daß dies nur
geschehe, um dadurch verschleiert eine Räumung
Warschaus von der Zivil  bevölkerung überhaupt vor-
zubereiiem Die Stimmung der noch in der Stadt ver¬

bliebenen Bevölkerung und der Warschauer Besatzung
soll keineswegs zuversichtlich sein. Die Bombenwürfe
der Hindenburg -Flieger hcchen bedeutenden Schaden
augerichtet. Aber auch die Proklamationen in russi¬
scher und polnischem Sprache, die in Warschau aus den
Lüften kommen, finden trotz der behördlichen llsiaß-
naihmen volle Beachtung. Es wird darin ja nichts
übertrieben und nichts Törichtes versprochen, sondern
den Warschauern nur noch einmal eindringlich zu Ge-
müte geführt , daß der siegreiche Gegner Rußlands rm
Anmarsch ist, daß die Polen  den neuen Schwinde¬
leien der Zarenregierung nicht glauben sollen, weil sie
Hamit nur wieder furchtbar hineinsallen dürften , daß
sie aber von einer deutsch - österreichischen Be-
setzung nichts zu fürchten  haben . Nach allem,
was man Mer die Lage auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz weiß, was die Russen selbst, wenn auch nur wie
durch einen schierer erkennen lassen, wind das Ringen
um den Besitz der Festung Warschau kurz  und viel¬
leicht w e n î g blutig  sein . Die ganze Haltung der
russischen Streitkräfte , die offenbaren Vorbereitungen
eines allgemeinen Rückzuges  lassen daraus
schließen, daß die Heerführer des Zaren befürchten,
von Norden  her durch unseren linken Flügel , von
Süden  her durch österreichisch-ungarische Armee teile
umfaßt zu werden. Eine alte theoretische Streitfrage,
Mer die vor dem Kriege in Rußland soviel geschrieben
und geredet wurde , ist damit praktisch geworden: ob es
nicht vorteilhafter sei, auf die Verteidigung Polens zu
verzichten und die ganze Kampffront (nach
mißglückter Offensive) in die Linie Bjelostok-
Bre st - Litowsk - o derer Bug  zurüttzuverlegen.
Der -starrköpfige Nikolajcwitsch wird dagegen  sein.
Auch der neue „Helfer in der Not", General Rußki,
wind von solchem Umsturz der ganzen Strategie Ruß¬
lands nichts wissen wollen. Aber" die Gesetze der Taktik
werden bekanntlich vom Sieger  diktiert.

*

Di« Rkiumung Warschaus.
Berlin, 16. Juli . Aus Lodz wird dem „B. T." gemeldet:

Die in Warschau sehr streng gehandhabte Zensur  der Zei¬
tungen hat bereits mehrere Mitteilungen über die begonnene
Räumung  der Stadt unbeanstandet durchgelassen. Inner¬
halb von sechs Tagen haben, wie die Blätter melden, über.
18 V6 ü Personen  die Stadt freiwillig  verlassen,
und 8 6 6 0 0 Personen  wurden auf Befehl  der Kom¬
mandantur entfernt. In den bedeutendsten Banken, so in
der Diskontobank und der Waffchauer Handelsbank, wurden
sämtliche Einlage» abgcholt. Die Jnsaffen der Gefäng¬
nisse  wurden nach Moskau abgeschoben. „Rjetsch" stellt
fest, daß Waffchau bereits gänzlich von der Zivilbe¬
völkerung  verlassen ist, während der amtliche „Armiejskt
Wjestnit" nur von einer begonnenen Räumung spricht, dubet
aber versichert, daß eine unmittelbare Gefahr für Warschau
nicht bevorstehe. Es sei verfrüht, von einer Aufgabe War¬
schaus zu sprechen.

Vas deutsche Vordringen über den Narew.
»r . Kopenhagen, 16. Juli . (Etz. Dvcchkberickck. xnr. Mn)

Der „Rußki Invalid " meldet, daß die deutschen Truppen d-n
Narew  überschritten haben und die Russen nach dem Ab¬
schnitt O r z y z - L tzd i » i a znrückgelirn mußten.

Schmerzliche Geständnisse in der „Nowoje
wremja ".

Die bessere WaffenanSrüsiung und Munitian.
W; T . B. Petersburg, 36. Juli . (Nichtamtlich.) Die

„Nowoir Wremja" bringt einen pessimistischen Artikel von
Menchikow, ,n dem ausgeführt wird, der Grund, daß 365
Millionen Alliierte  nicht 126 Millionen Deutsch-,
Österreicher und Nngarn erdrücken könne», liegt in der
besseren W a ff e n a » s r ü stu n g und Munition,
sowie in der großen T ü cht i g ke i t d e r Soldaten der
Verbündeten , die durch bessere  technische Mittel zwei
Gegner auswiegen können. Eine weitere Meldung besagt, oaß
durch einen U ka s des Zaren  die in der Ausbildung be¬
findlichen jungen Kosaken der Armee eingegliedert werden
sollen.

Ein weiteres schwedisches Urteil über die Lage.
Stockholm, 16. Juli . (Ktr. Mir.) „Dagans Nyyeter'

schreibt über dem Krieg: Dt« Mittelmächte  halben äugen-
blickllch gmrz mch gar die Initiative  in den Händen. Die
schweren Verluste der ruffischen Hserie m Galizi«n, der Mangel
der Russen und Engländer an Munition , die Machtlosigkeit
der Italiener vor den österreichischen Grengbefestigungen, die
Verstärkung der deutschen Armsen durch die während der
letzten Wochen ins Feld gerückten Vierbän>de, alle diese Um¬
stände haben den Jentralmächten augenblicklich einen Truppeir-
überschatz zur freien Verfügung gegeben, der wahrscheinlich
sich aus anderthalb Millionen Mann  beläuft außer
dem für^diie Defensive an den verschiedenen Fronten notwen¬
digen Streifträften . Noch einige Wochen  haben die
Mittelmächte :m Osten Aussichten, die sie sicherlich nie mehr
bekommen werden. Man hat also eine große ilber-
raschnmtz im Osten zu erwarten.

General Rutzki erkrankt.
£>:-! Petersburg , 16. Juli . (Cng. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

General N u tzl  i, der neue Armeeführer , ist am HerWremmofe
leicht erkarukt und begab sich für kurze Zeit a-uf das WalMgut
seines Vetters.

Der russische GffiziersmangeD
Bescheidenste Bildungsansprüche.

Br . Petersburg , 16. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Das Kriegsministevinul hat beschlossen, daß in die Resarve-
Jnsanterrebri gaben zur schleunigsten Korbemeitung von O f fi»
zieren  ivohrend der Dauer des Krieges auch solche jnmgerl
Leute ausgevommnen werben können, die einen Bildnmgsmach-
weiS, wie er für den ehemaligen einjährig -freiwilligen Mili¬
tärdienst nachzuweifen war, nicht borlegen können. Nicht ein-,
mm der Biidungsnacüweis für die vollendete Gymnasial-
0 u a r t a ist znvi Eintritt in diese Offiziersschule vorab nötig.
Der reaktionäre Gegendruck gegen die Duma»

einberufung
W. T.-B. Petersburg, 15. Juli . (Nichtamtlich.) SUß Be¬

rater des KriegsminisNrs in den Fragen ves Kriegsbe¬
darfs  sind der frühere Haudelsminister Timafchew  und
der Lktobrist G u t schko w ernannt worden. — „Rnhkoje
Slawo " meldet: Dre liber r̂ten Mätt « sind sehr eurLigt dar¬
über, daß d:e vsaktionaren Piarteien einen starken Druck auf
dre Regierung auSülben, vrmit diese die Duma  überhaupt
nicht einberufe. — Dasselbe Blatt berichtet, daß die Regierung
die Einführung eutes Streich ho Izmo nopols  und die
Ermichrung eigener RezierumgSfabriken in PeterÄbmtg be¬
absichtige.

Die Umgruppierunc! in den russischen Ministerien.
Kopenhagen, 16. Juli . (Ktr. Mn .) Aum Adjutanten des

russischen Kriegsmimisters ist der Abteilungsches im Großer»
Generalstab , der Infanterie -General Bjeljajew  ernannt
worden. Er ist 1863 geboren. — „Ruhkoje Slowa " erfährt
aus zuverlöffiger Quelle, daß das Reichsratsmitglied Chwo-
ftow  binsstM kurzem zum Jmstizminifter  ernammt wer- !
den würde. Er soll seit langem rn gutem Verhältnis zü
Goremykim stehem.

veulschrussen auf Befehl von Offizieren
zu Tode gemartert.

W . T - B. Berlin . 16. Juli . (Amtlich.) Durch eidliche
Aussagen von 16 russischen  Staatsangehörigen ist jetzt
bekannt geworden, daß russische Soldaten auf Betreiben
ihrer Offizi .ere  Mitte Oktober bei Budwierie  evan¬
gelische Russen deutscher  Abstammung , 27 Männer und
2 Frauen , deren Familien seit Generationen in Siußland
wohnen nnd deren Angehörige in der russischen Armee stehen,
erbarmungslos zusammentricben, schlugen, marterten und
ohne Verhör und Nrtcilsspruch a u f h 8 n g t e n. An den Miß¬
handlungen beteiligte sich auch der Oberst  des russischen
Infanterie -Regiments Nr. 105, indem er die Gefangenen mit
dem Fuße trat.

Der einzige Grund für die scheußlichen Handlungen war
die Tatsache, daß die unglücklichenOpfer russiicher Barbarei
deutschklingende Namen  trugen.

Das Sinken der Geburtenziffer iu Petersburg.
W. T.-B . Petersburg, 15. Juki. (Nichtamtlich.) Dir

Geburtenziffer in Petersburg ist infolge des Krieges stark!
zurückgegamgen.

Eine Mißernte in Wcstrußland.
W. T.-B. Petersburg, 14. Juli . (Nichtamtlich.) Eime

Zuschrift aus Westrußland besagt, daß wegen der Dürre ein«
völlige Mißernte zu erwarten sei.

Verbot der Goldausfuhr aus Rußland.
W. T--B- Petersburg, 15. Juli . (Nichtamtlich.) Eine

amüichr Verfügung des Fiuanzminrsters untersagt die Gold-
aussuhr . Ausnahmen können zugurestM der Und« tkvn«n bei.
bündeter oder neutraler Staaten gemacht werden.

Von der russischen Lügcnbcrichterstattung.
Eine Berichtigung.

Man schreibt uns aus Suwalki : Der russische Gencral-
stabsbericht vom 9. Juli meldet u. a. : „Westlich der Ehaussee
Kalvaria -Suwalki gelang es dem Feinde am 6. Juli , die
Ehementlen zu überschreiten. Er wurde am nächsten Tage
aber wieder zurückgeworsen." Da wir aber die Ehementlen
überhaupt nicht übeffchritten haben, war es für die Russen ein
leichtes, uns zurückzuwerfcn. Daß wir aber eine HauptstelluRg
nnd den Biale -Bloto-Wald genominen haben, ist dem „Gene-
ralstab des Generalissimus " scheinbar gar nicht bekannt . ^ j

Keldmarscha!! v. Mackensen über die
ttriegführenden.

Berlin , 16. Juli . (Ktr. Bln .) Feldmarsch all Nackens
s e n richtete an einen seiner argentinischen Freunde einen
Brief , im den: es heißt : Hofsrintlich kennt man in Ihrem Lands
die Wahrheit  über diesen Krieg. Kein Mensch  in
Deutschland hat ihmg e w o l l t, am wenigsten unser Kaiser^
England ist der Urheber. Frankreich und Rußland erkennen
nicht, daß sie mit dem Blute ihrer Sohne die Geschäfte E n g-
1a u d s besorgen.

vie neue Offensive am vnjestr und in der
Bukowina.

Berlin . 17. Ink . (Ktr. Blm) Über die n e n e O f f e n srw«
in der Bukowina  und ain D n j e st r wird weiter ans
Tschreuowitzgemeldet: Die am Diensrag eingesetzte Ofsenftv-



S«tte L, Abe«dM«Sgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt.
lbrweguug unserer Truppe » im Dujrstrrarun dauert erfolgreich
sort . Die ZuritckdrSugung der Russen anS dieser Stellung :st
deshalb von grosser Wichtigkeit, weil der Dnjsstrlnuf hier im
Zickzack geht, das Gelände vielfach dem Feind in den Klüf¬
ten Deckung bot und schwer zu nehmen war . Seit gestern
macht stch eine Rückwärtsbewegung  der Russen aus
dem Rordwesten der Bukowina nach dem Norden Bessara-
bieaö  bemerkbar.
Das Erzwingen des vnjestrübergangs an der

russischen Grenze.
Lr . Budapest, 16. Juli . (E-g. Dr -:htt -ericht. Ktt . Bln .)

„Az Eft" meldet aus Tschernowitz: Unsere Truppen erzwangen
-in srnlser Nachmittagsstundr des 13. Juli mit stürmender
Haud den Dvjestrübergang bei Uszic-Biskubic (unmittelbar
wn der russischen  Grenze ). Der überraschte  Feind
erlrtt die e m p f i n d l i ch st e n B c r l u st e. Wir machten
zahlreiche Gefangene.  Ter Flussübrrgang ist voll-
kommen gelungen.

Wie die Russen die Einwohner in Galizien
zur Auswanderung zwangen.

Eine rm Bezirk Sokal (Galizien)  erlassene russische
Bekanntmachung zeugt davon, wie die Russen in .den besetzten
Gevierrn ihr Herrenrecht a-usübten . Es heißt da:

Bekanntmachung.
Im Sinne tvieiderholt bekann ĝ-rgebener B-eLfü-M>n§en be¬

fehle ich die sofarttge Au-Zfiihrung folgender Massnahmen:
Me Eirrw-lchner in Stttt und Land sind zerr Auswan¬

derung  in die bereits bezeichneten Gebiete des Gou-oerne-
mems Wolhynien verpflichtet. Alle landwittscho-ftÄhen Ge¬
räte , Bauern -wagen -und alle beweglichen Sachen, die bei der
Auswanderung nicht mitgenommen oder transportiert -wenden
können, müssen vernichtet  ivenden Ebenso sind olle Vor,
täte  rn Brot , Getveide und Mehl, die von der Bevölkerung
nicht mitgenommen tverden können, zu verbrennen.  Die
Bevölkerung der auSwandernden Gemeinden hat sich den An¬
ordnungen deS bevollmächtigten Gemeinden«rst-andes zu fügen.
Dieser ist venpDchtet, ein Fainilienregister,  enthaltend
olle Personen — Kinder und Erwachsene — auszustellen,
zwecks richtiger Verteilung der staatlichen Unterstützung. Das
Büugermetstenamt eines jeden Ortes hat den Lag des Ab¬
marsches der Einwahner betanntz-ugeben. Pferde und Vieh
Mlüsfen mitgenommen werden. Sollte jemand zur Mitnahme
fernes Viehes nicht imft.utte sein, so hat er es anderen Aus-
p -auderern zu übeugebea.

Wer sich weigerr,  au ^ uwcmdern, wird mit allen
Mitteln zur Auswanderung gezwungen.  Die Auswande¬
rer haben sich unbcdlngt und ausreichend mit Lsb-enö-mitte-ln
zu verleben. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften
wende» auf das strengste desttrst.

Sokal , am l 1./24 . Juni 1915.
Vorstand des So Later Bezirks, gez. M. DzjeFuk.

vie russischen Lügen über die Behandlung der
Rriegsgefangenen in Oesterreich-Ungarn.
IV. TB . Wien, 16. Juli . (Nichtamtlich.) Seit langem

»rnd mit der in grösserem Masse KrurehmendenZahl der Defto-
tiorren aus dem rufssfclwn Heer haben die russischen Zeitungen
.Meldungen über schlecht; Behandlung der russischen Kriegsge¬
fangener : m der Monarchie veröfftntlicht. — Auf Eintodung
der osterr- ichisch-nr^ arisch«:: Regierung batte der sva -ni sch e
Botschafter  bereits seit Dezember Gelegenheit , die Kräegs-
gesangenenlager zu besuchen. Die russische Regierung knrr
über die tatsächliche Lage der Kriegsgefaugene« in der
Monarchie dirrch die üb;r diese Besuche von berufenster Stelle
erstatteten Berichte genau unterrichtet  worden . Die
trotzdem ohne Unterlaß m den russischen Zeitungen erscheinen¬
den Nachrichten über die traurige Lage der russischen Kriegs-
gesongenen ttagen in allzu durchsichtiger  Wesse de::
Stempel der bewussten Unwahrheit  und find nur zu
dem Zweck in die Welt gesetzt worden, um die unseren
Kriegsgefangenen zuteil werdenden Bedrückrmgen zu beschöni¬
ge:: und d-re rttssis-ch-en Soldat «:: adzuhalten , sich -frei¬
er kl:  g in Gefangenschaft zu bagöben.

Mess glänzende Lage im 11. Kriegsmmmt.
W. T .-B . Wir «. 15. Jul :. (Nichtamtlich.) In dem

Monatsbericht des Bürgermeisters für Juni : wich fest-gestellt.

EiMn großen Teil zu der zweiten Kriegsanleihe lieferten
wieder die Wiener Geldinstitute und ihre Einleger . Trotz
der Zeichnungen auf die Kriegsanleihe waren die Sparein¬
lagen  Ende Mai um fast 140 Millionen Kronen Häher als
zu Beginn des Jahves . Die WirtschaftlicheLeistungsfähigkeit
kommt auch in den SEeuerzahlungem zum Ausdruck. Bei dem
Wiener Steueramt wurden im Mai eingczahlt 56 617 000
Kronen gegen 35 279 000 Kronen im Vorjahr . Die Lebeins-
mittttversongung der Stadt Wien ist gegen den Vormonat
nicht wesentlich geändert . Die Gesundhertsverhalt-
nissc  der Wiener Zivilbevölkerung während der Berichts-
zeit waren derart günsttg, daß nur noch vereinzelte Dlatten ::-
erkrankungen an die abnormen Verhältnisse mahnen , unter
denen wir nunmehr seit fast einem Jahve leben. Die Gesamt¬
lage Wiens im 11. Kriegsmonat hat somit keiiteswegs dem
Bilde .entsprochen, das die feindliche Auslandspresse immer
wieder ihren Lesern vorzusühren beliebt. Wir werden wicht
ton Seuchen dezimiert , wir sind noch nicht verhungert und
über uns ist auch nicht der Belagerungszustand verhängt.

*

(vesterreichische Flieger über Belgrad.
Genf, 16. Juli . (Ktt . Mn .) Mailänder Blätter melde»,

dass feindliche Flieger Bomben  über Belgrad  alwarsen
und grossen Schaden anrichtete«. Menschenberlnste waren
nicht zu verzeichnen.

Explosion auf Petrolcumschiffen bei Serbien.
Br . Rom , 16. Jul :. (Eig . DrahtLericht . Ktt . Bln .) Dir

Blätter veröffentlichen eine B-ukar-ejter Depesche, welche be¬
sagt, daß aus zwei für Serbien bestimmtem Pettoleu -mschifftn
in Cernavodo eine Explosion stattfmrd, die gewaltigen Schaden
verursachte. Zwei Personen wurden getötet. Die Explosion
soll durch Bombenwürfe fremder Flieger  verursacht
worden sein.

*

Ein neues Seegefecht in der Ostsee?
W. T.-B. Wisby, 15. Juili . (Nichtamtlich.) Ritzaws-ches

Bureau ?. Bon Ljngarn auf Ostgotland  wird an die
Zeitung „Gortlaendingen " telephrniert » dass gesttrn von Ein¬
bruch der Dunkelheit bis 2 Uhr nachts ein mächtiges
Feuermeer  gesehen wurde. Fesch« , die sich nachts auf
dem Merr aufhielten , berichten von einer heftigen
Kanonade.
Rein Gefecht, sondern ein Brand Windaus?

Br . V« Im, 16. Jnlü (Eig . Dvahtbericht . Ktt . Mn .)
Meldungen mehrerer B-ckiner Mongenblätter aus Kopenhagen
ftchoen den auf Ostgotland m östlicher Richtung bemäcktei:
riesigen Feuerschem auf einen Brand WindauS  zurück.

W. T.-B- Stockholm, 16. Juli . (Nichtamtlich.) „Nya
Dagligt Allehauda" wird aus Wisby telegraphiert , daß ein
schwedischerTorpedojäger in der Nacht auf Donnerstag
Zeuge des Brandes in Windau  war.
Sperrung der schwedischenSeefahrtnachZinnland

Br . Stockhvlu:, 16. Juli . (Eig . Trat, «bericht. Ktr. Bln .)
Die schwedische Seefahrt mich Finnland ist von neuem ernst
bedacht. „Dageitt Ny-Heler" bevnchret, -daß dieser Tage die
finnische Küste w iu { rt wurde, und daß im Zusamnoenhang
-d-cmttt R.i -»mo, der einzige große Hufen, der Schweden mit
Finnland verbindet, gesperrt  wurde . Alle schwedischen
Schiffe mussten noch ihren Häfen zurückkehren,  nachdem
kern russischer Lotse ihnen entgsgengttomMen war.

was wird Wilson antworten?
O Berlin , 15. Juli.

Die österreWsch-ungarische Note an die Versrnig-
ten -SchaoLen hebt in ausgezeichneter Werse Sas
Haupt Moment  in den Auseinandersetzungen mit
der Union hervor . Wenn sich die Regierung rn
Washington stets darauf beruft , daß sie den Rahmen
des Völkerrechts  durch die Duldung der Kriegs¬
lieferungen nicht verlasse, daß sie sogar die Pflichten
der Neutralität verletzen würde , wenn sie diese Liefe-
rungen vertzöte, so hat sie andererseits nicht nur -das
Recht, sondern im eigensten Interesse und zur Wach-

Freitag, 16. Juli 1915 . Nr. 326,
rnng ihrer Würde die offenbare Pflicht , die
ungehinderte Fortdauer des Warenaus¬
tauschs mit uns und Österreich - Ungarn zu
verlangen . Was nicht Bannware  ist . das muß
Amerika auf eigenen oder auf neutralen Schiffen in
unsere Häfen oder in d-e von angrenzenden neutralen
Staaten senden dürfen , in unsere Häfen -darum , weil
England keine Blockadeerklärung erlassen hat . Herr
v. B-urion legt den Finger auf die wundeste  Otdte,
wenn er Herrn Wilson zu Ge-müte führt , daß er
zweifellos  in der Lage wäre, dem jetzigen Zu¬
stande abzuhelfen,  und die Note gibt auch gleich
die zweckmäßigsten Mittel an , wie das geschehen könnre.
Es würde in der Tat vollauf genügen, unfern Feirwen
die Einstellung der Zufuhr von Lebens¬
mitteln  und R o h st o f f e n für -den Fall anzu-
lündigen , daß der legitipre Handel  in di-ejen
Artikeln zwischen der Union und den Leiden Zentral¬
mächten  nicht freigegeben wird . Waerum  verfahren
die Vereinigten Staaten nicht hiernach? Ganz einfach,
weil sie nicht wollen,  und sie -wollen nicht, weil
sie gegen uns und für unsere Feinde so
offen Partei nehmen,  wie -das nur irgend mög¬
lich ist, wenn nran nicht den Krieg erklärt hat oder
mindestens durch den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen einen Akt der Feindseligkeit beweisen will.
Deshalb dürfen wir auch nicht die Erwartung hegen,
daß die Herren in Washington numnühr , nachdem sie
die österreichisch-ungarische Note gelesen haben, in sich
gehen und uns und unfern Freunde :: zubilligen wer-
den, worauf wir einen berechtigten Anspruch
haben, ohne ihn freilich erzwingen zu können. Die
Note Burians trägt das Datum des 29. Juni , ist also
früher  als die unsrige nach Amerika gegangen . Da
sich Herr Wilson, wie von drüben gemädet wird,
einige Wochen mit der Beantwortung unserer ssLote
Zeit  lassen will, so wird auch die befreundete Regie¬
rung ungefähr ebenso lange zu warten haben. Gewiß,
wir und Österreich-Ungarn können es aushalten , wrr
haben uns ja längst auf den gegenwärtigen Zustand
eingerichtet und ertragen ihn ganz gut , aber man soll
in Washington wissen , daß wir es verschmähen,
uns gegen unbefugte Vorhaltungen  zu rechte
fertigen , und daß wir dafür nicht aufhören  wer¬
den zu fordern , was uns zukommt,  auch wenn
wir es umsonst fordern . ^

Die Vorbereitungen für die neue Antwort.
W- T--B - Petersburg , 15. Juli . (Nichtamtlich.) Blätter¬

meldungen aus Washington zufolge hat der Sekretär des
Präsidenten folgendes Telegramm des Präsidenten Wilson
erhalten : Seit dem Augenblick des Eintreffens des amtliche»
Wortlautes der deutschen Note habe ich die Angelegenheit auf¬
merksam geprüft . Ich haltt mich in ständiger Verbindung
mit dem Staatssekretär und mit allen Quellen , die die Lage
aufklären könnten. Sobald der Staatssekretär und ich die
Lage völlig erwogen und zu einem Urteil gelangt sein wer¬
den, wett« ich nach Washington zurück kehren,  um die
Meinung meiner engeren Berater entgegenzunehmen . Das
Kabinett wird sodann versammelt werden, um so schnell wie
möglich eine Mitterlung aufzusetzen, die die Abfichten der
amerikanischen Regierung bekanntgeben wird.

vie österreichischeNote.
Ihre Beurteilung i« der Donaumonarchie.

W• T --B. Budapest, 16. Juli . (Nichtamllich.) Der
„P e st e r Lloyd"  schreibt über die Note an die Vereinigten
Staaten : Die Note Burians ist ein freundschaftlicher
Akt. Wir hegen die Zuversicht, daß sie in den Bereinigten
Staaten , von der verantworttichen Stelle sowohl wie von der
öffenllichen Meinung , als solcher aufgefaßt wird. „Alkot-
many" schreibt: Amerika muß, wenn es mit uns und Deutsch,
land das Freundschaftsverhältnis fortsetzen will, rasche und
energische Maßnahmen treffen , um die angebliche Neutra¬
lität  in eine wirkliche zu verwandeln . „Budapest: Hirlap"
schreibt: Die Note vermeidet es sorgfältig, die schwebende

Aus den Schlachtfeldern
am Dnjestr.

i.
Rach der Wiedereinnahme von Lemberg schien das

Schwergewicht im galizischen Kampfe zunächst für einige
Zeit weiter südlich gerückt zu sein. Es lag auf der Hand,
daß die Russen nach dem Verlust ihrer sehr starken Lem-
berger Stellungen alles aufbieten würden, um ihre Flügel-
stützpunktt am Dnjestr zu halten, und daß den Verbündete»
jetzt vor allem daran gelten sein muhte , ihr:en diese
Stützpunkte zu entteihen . So entschloß ich mich den»,
Przemysl zu verlassen und das Hauptquartter der Armee
.auszusuchen.

Am Fuße des Tatarenhügels zwischen den Gräberfelder ::
der hier zu Tausende« geopferten Russen hin ging es nach
Süden zu bis cm de:: Nordrand der Karpathen . Hier , etwa
halbwegs zwischen Lupkow- und Uzokpaß, wo die vielum-
striüenen Qrrellgebtete des San , deS Dnjestt und des Stcyj
nahe beinander liegen, wird nach Osten abgebogen. Blut¬
getränkter Boden überall . Und doch; wenn die zerschossenen
Orffchasten, die verbrannten Gehöftt und die vielen kleinen
Erdhügel mtt den frischen Holzkreuzen nicht wären , man
würde kaum daran erinnert , daß vor wenigen Wochen noch
die Furien des Sieges hier ihre wildesten Orgien gefeiert
haben . Überall bestellte Felder , nur hier und da noch Reste
Von Schützengräben oder Drahtverhauen zwischen den rei¬
fenden Schwaden. Auf den weiten Weideflächen unüberseh¬
bare Herden prächttgen Viehes. Auf den Landstraßen leb¬
hafter Verkehr der Bauern , die zum Markte fahren — fast
«eben jedem Gespann trabt munter ein Fohlen. Und in
-den Städten ein Treiben , als hätten niemals Schlachten-
Drm und Ruffenplage in die Alltäglichkeit des Daseins
-dieser schlichten Menschen eingegriffen- Ungewöhnlich
bmrtt mtb farbenprächtige Bilder sieht man hier, nament-
ttch m den Karpathengegenden , wo unter die polnisch,
galizischen und ruthenischen sich auch noch ungarische Trach¬
ten mffchen. Am hübschesten und charakteristischstenfteilich
find ratntei die der Ruthenen , besonders des Sonntags,
wym die vwtzen Hosen und Kittel der Männer frisch ge.

waschen sind und d:e Frauen im vollen Staate prange:
Manch einer von den jüngeren steht das ftammende Ro
oder das leuchtend« Blau des über die hohen Schaftstief,
sich wölbenden kurzen Rockes nicht übel zu dem ftischen G,
sicht. Und wenn sie sich zum Gruße verneigen, so ist etti
gewisse angenchme weibliche Würde allen gemeinsam. Unte
den Männern , die meist gedrungen van Gestalt sind, kan
man drei oder vier scharf gezeichnete Typen unterscheide:
Innerhalb ihres Typs scheinen denn aber alle einande
ähnlich zu sehen, wie ein Ei dem anderen . Bei den gali
zischen Juden , die rn den Städten die Hauptbevölkerung bil
den, kann man übrrgens dieselbe Beobachtung machen.

An den Nordabhängen des Karpathenwaldes , nach Oste-
und Südosten werterfahrend , gelangen wir in das

Galizische Petroleumgebiet.
Zu bedeutur^ svoll ist es für unser und unserer Berbün
deten wirtschaftliches Leben nicht nur im Frieden , sonder:
gerade jetzt während des Ktteges , als daß hier nicht Auftnt
halt gemacht werden sollte. Viel deutsches Kapital ist hie
angelegt. Man wird daheim wissen wollen, wieviel di
Russen zerstürttn , wieviel sie von den werttollen Anlage:
übrig gelassen. Und in- gewissem Sinne ist auch die Gegen!
von Boryslaw ein wichttges Schlachffeld.

Glücklicherweise scheint der Feind die Bedeutung diese-
Schlachtfeldes nicht in vollem Umfange erkannt zu haben
Er würde es sonst wohl krafttoller verteidigt und sein¬
großen natürlichen Hilfsmittel gründlicher zerstört haben
Wre der liebenswürdige Hauptmmm des österreichischenBe
triebskommandos berichtete, sind die Russen durch Boryslav
e:gentlich nur durchgezogen, als der Sieg der deutschen Süd
armee am Zwinin sie zwang, auch ihre weiter nordwestlick
:n den Karpathen stehenden Kräfte zurückzun-ebmen. Nur den
Umstand, daß dieser Rückzug bei der Stärke des deutsch--:
Erfolges :n großer Eile geschehen mußte , ist es wohl zu dan
ken, daß bte Russen von den etwa 370 im Betrieb befind^
luhen Bohrtürmen nur 230 zerstören konnten, und daß st<
vor allem die ungeheuren Vorräte (44 000 Waaqons au i,
10 000 Kilo) unberührt ließen. Immerhin schätzt man de '
Schaden auf 120 Millionen Kronen, ein Ausfall , den mar
be: der großen Ergiebigkeit der Anlagen jedoch schon in
Jahresfrfft wettmachen zu können hofft. ^

Gegenwärtig herrscht im galizischen Erdölgebiet wieder
eiftige Tätigkeit . Es gibt dott Petroleum , Benzin , Flieger-
benzin (von leichterem Gewicht), Gasöl für Unterseeboote.
Schmieröl und Paraffin in Hülle und Fülle . Nur an Ver¬
kehrsmitteln zum Versand fehlt es, da die eingleisige Bahn
fast ausschließlich durch militärische Transportt in Anspruch
genommen w:rd. Die Kraftwagenparks und Fkieger der in
Galizien kämpfenden verbündeten Armeen versorgen sich
jetzt übrigens schon meist direkt von Boryslaw aus mit Ben-
zrn. Hoffentlich wird sich die Beftetting der galizischen Pe¬
troleumgebiete bald auch im Privatterkehr in statt ent¬
lastender Weise fühlbar machen.

Bis Drohobycs, wo die über Nacht reich gewordenen
Erdölspekulanten in prunkvoll-kiffchigen Villen wohnen, be-
glettet uns der gastliche österreichischeKommandant . „Sie
sehen, w:e ein reiches Land Galizien ist", sagte er beim Ab¬
schied. „Nur in geordnetere Verhältnisse müßte eö kommen
hoffenllich wird hier auch der Krieg eine gute Nachwirkung
haben. Wir erwarten auch nachher viel von Deutschland."

Es war schon ziemlich spat am Abend, als wtt beim A.
O. K. . . . unlangten . Aber der unermüdliche Chef deS
Stabes empfing uns trotzdem noch, um uns in lichttokkem
Vortrag ein Bild zu geben von der Entwicklung der gewak,
t :gen Kämpfe, unter denen die Armee . sich übet die
schn-eebdedeckten Karpathen hinweg bis an den Dnjestt heran-
gearbeitet hatte , und von der gegenwärtigen Lage, die unsere
Erwartungen bestätigte. Die Kämpft um die Dnjesttsttllun.
gen waren im vollen Gange, und morgen sollten wir chnen
beiwohnen dürfen.

Richard Schott,  Sonderberichterstatter.

Bildende Kunst und Atusik. Nach Meldungen
Amerika  ist dort gegen ^-eraldine F a r r a r ein !
ko t t in: Gange , weil die Künstlerin angeblich einem S
ter gegenüber ihre Sympathien mit dem deuffchen Vol
auhett und außerdem einen begeisterten Toast auf di
rechte Sache Deuffchlands ausgebracht hat. Es Handel
sucht nur um einen Opernbohkott, sondern auch eine >
schastl:che Verrufsettlärung , wenn anders eS sich nick
der ganzen Meldung um einen Rttlamettick
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Krage zuzuspihen . Es fehlt der Hinweis , der so nahe liegt,
daß in erster Linie die Munitionslieferungen die Fortdauer
des Krieges verursachen. Amerika ist für die Langwierigkeit
des Krieges verantwortlich.

Eine Besprechung - es Grafen Bernstorff
mit Staatssekretär Lanslng.

Köln, 16. Juli . (Ktr. Mn .) Wie der an >der holländischen
Grenze sitzende Berichterstatter der „K. Ztg ." erfahren haben
will , werde aus Washington berichtet, der deutsche Ciefandie
Graf Bernstorff  werde , im Laufe dieser Woche mit dem
amerikanischen Staatssekretär L a n s i n g eine Besprechung
haben, um die Grundlage zu einer Übereinsfiminuxig wegen
der Streitpunkte zwischen Amerika und Deutschland zu suchen.
Streik in einer amerikanischen Waffenfabrik.

Br , Amsterdam, 16. Juli . (Gig. Drachtbericht. Ktr . Bln .)
„Daily News " meldet aus New Dark: Puter den Arbeitern,
die mit den Erweiterungsbauten der Waffenfabrik
R e m i»  fl t o n in Bridgepvrt (Connecticut ) beschäftigt sind,
brach ein Streik  auS , der weitgehende Wirkung haben
dürfte , wenn er nicht schnell beigelegt werden sollte . Selbst¬
verständlich glaubt die „Daily News ", das, bei diesem Ans-
stund Deutsche  die Hand im Spiel hätten . Die Gefahr
liegt nahe, so sagt der New ?)orkee Berichterstatter , das, An¬
strengungen gemacht werde », um in den hundert anderen
Waffeniabrikcn , die dem Rcmingtcnwerk angegliedcrt sind,
Sympathiestreiks  anzuzetteln . Alle diese Fabriken
sind mit Mnnitionsaufträgen für die Verbündeten bcsthäftigt.

Der Krieg gegen England.
Der Streik zur Tatsache geworden.

Br . Amsterdam, 16. Juli . (Gig. Dnähtbericht . Ktr. Mm.)
Der „Neue Rotterd . Courant " meldet aus London : Die Koh-
lengrirbenarbeitrr  in SüdwalcS haben div. Arbeit
eingestellt . Die Schätzung der Anzahl der Aus¬
ständigen  ist sehr verschieden. Mehrere Vertreter des
Handelsministeriums sind letzt in Cardiff eingetroffen , wo sie
mit den Führern der Grubenarbeiter verhandeln , um das
strenge  M u n i t i o n S g e f e h, daS jeden Streik bei schwe¬
rer Strafe verbietet , nicht anwcnden zu müssen. Die Miß¬
achtung, die die Arbeiter gegenüber dem Attrnitiousgrfetz an
den Tag legen , machten die Lage für die Regierung über¬
aus  s chw i e r i g.

Die Arbeiterführer hoffnungslos und uneinig.
W . T .-B . London, 16. Juli . (Nichtamtlich.) „'Daily

Chronicle " meldet auS Ponthtridd : Die ©m&ertifcmg einer
neuem Konferemz  durch den airsführenden Ausschuß
deS Bergarbeiterverbanides vom Südwales ist die einzige
gute Nachricht. ES ist kein Grumd vorchamldem, anzumehme -.l,
daß fie heute etwas anderes beschließt als am Montag . Die
Arbeiter erhalten die Anweisung , heute nicht gar  Arbeit zu
gehen . Die Lage ist kl ä g l i ch. ES besteht kein Zweifel , daß
toe Arbeiterführer hoffnungslos und umeimig  find.
Der Ausschuß selbst ist uneinig . „Daily News " stellt im
Widerspruch mit der „Times " fest, daß auf der gestcigeu
Konferenz des Ausschusses der BergcrrbeiterfShrer in Süd.
Wales der Antrag abgelehnt  wurde , die Arbiter dringend
anfzaffordern , die Arbeit mit einem täglichen Arbeitsvertrag
fortzusetzen.

Neue Erfolge unserer V-Voote.
w.  T .-B . London, 15. Juli . (Nichtamtlich.) Lloyds

Agentur meldet aus Great Darmouth : Der Dampfer „Rym"
aus Bergen , von dem Thnedock nach Rochefort unterwegs , ist
gestern abend eineinhalb Meilen südwestlich von dem Leucht¬
schiff Shipwach torpediert worden . Die Besatzung landete
unversehrt in Aarmouth.

Zeppeline in Sicht!
Rotterdam , 16. Juli . Wie „Het Nicuws van den Dag"

mitieilr , sind när.dltch von Schiermonnigkoog  am Mitt¬
woch abermals zwei Zeppeline  beobachtet worden , die
dort kreuzten . Dteselbe Zeitung meldet aus Hollom.  daß
dort rbenstllls zwei Luftschiffe mit westlichem Kurs und auch
nördlich von Ameland gesichtet worden find.
Der kanadisch« Premierminister im snglischen

rlabinettsrat.
W . T . -B. London, 16. Juli . (Nichtamtlich . Remter.) Der

sich jetz! in London befindliche kanadische Premievmtnister ist
zum Kabinetts rat  zugezogen worden . DteS bedeutet
«'ne völlige Neuerung gegenüber dem bisherigen Brauch , dem¬
gemäß nur Mitglieder d;S Kabinetts an dessen Beratungen
lerlnehmen dürfen . Dies ist das erstemal , daß eine Person,
die mcki zur Regievunz gehört, in einer KttbinettSsitzung zu¬
gegen sein durfte . Dieser PräKedenzsall , so sagt „Reuter ",
dürste wahrscheinlich zur Bildung eines großem Imperial-
rats  führen , in dem alle Teile des Reichs vertreten sind.

vie Furcht vor den grotzen ttriegsstosten.
Br . Amsterdam, 16. Full . (Gig. Drcchtbericht. Ktr, Bln .)

Während der Debatten über die Finanzbill im englischen Un¬
terhaus sagte Schatzkanzler Mac Kenn «, wegen der riesi¬
gen Kosten mutz der Krieg verhältnismätzig kurz
sein. Ich glaube nicht, daß cs measchenmögkich ist, zu schätze»,
was ein Krieg kosten würde , der 3 6 M o n a t e dauern würde.

Verhaftung zweier Irenfvhrer.
Br . Amsterdam , 16. Juli . (Eig . Traihtbericht Ktr. Bln .(

Die „TimcZ " meldet aus Dublin die Verhaftung zweier
Führer  der irischen Freiwilligen . Beide sind Führer des
bekannten irffch-patrtotistlien Gehemrbundes.

Eine mißglückte Wasserslugzeugfahrtvon Gibraltar.
W . T .-B . Paris , 16. Juli . (Nichtamtlich .) „Petit

Parisien " meldet aus Madrid : Van vier Wasserflugzeugen , die
gestern von Gibraltar aus eine Aufklärungsfahrt unter¬
nommen haben, sind nur zwei zurückgekehrt. Das dritte ist
rns Meer gestürzt ; die Insassen find gersttet . Von dem
vierten ist man ohne jede Nachricht.

»
Die englischen Kriegsschiffe auf norwegischem

Gebiet.
Kopenhagen , 16. Juli . Ktr. Bln .) Die englischen Über¬

griffe vor der norwegischen Küste scheinen jetzt, wie berichtet
wird , zu einer ständigen Einrichtung werden zu wollen . Der
Dampfer „Lofoten ", mit einer KieSlast an Bord, wurde » als
er Kya passiert hatte , durch einen englischen Hilfskreuzer an-
gehalteu . Die ^Lofvttu " befand sich zu diesem Zeitpunkt auf

norwegischem  Secgcbiet . Sie führte die National¬
flagge . Zwei englische Offiziere und einige Mattosen kamen
an Bord und sahen die Schiffspapiere durch. Die Offiziere
erklärten, daß sic vier Schiffe in kurzer Zeit durchsucht
hätten . Sowohl norwegische Tourendampfer als auch Post-
dampfcr , die die norwegische Staatsflagge führen , werden von
den Engländern durchsucht.

Norwegische Mahnahmen gegen die Verletzung
der Neutralität?

Bx . Kopenhagen , 16. Juli . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Mittwochabend passierte ein norwegisches Geschwader, be¬
stehend ans drei Panzerkreuzern und vier großen Torpedo¬
booten. den Öresund  in nördlicher Fahrt . Das Erscheinen
so bedeutender Marinestreitleäfte an der Westküste Schwedens
ist mit den fast täglichen Verletzungen der norwegischen Ne »°
trallt .it durch englische Kriegsschiffe  in Verbindung
gebracht.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die lckweren Verluste der Franzosen beiKrras.
8 . Berlin , 16. Juli . (Eig . Meldung . Ktr . Bln .) Die

^ r’ der bekanntlich von deutscher Seite in F>eindesla :w in
französischer Sprache herausgegebenen „Gazette de? Ard .'nnes"
bringt ^ eine außerordentlich intevessarilte Zusammenstellung
über die Verluste der Franzosen in der Schlacht bei Ar ras.
Danach betrugen die gesamten Verluste an Toten , Verwun¬
deten und Gefangenen beim 3. französischen Armeekorps
15 006, beim 9. Armeekorps 6000, beim 10. Armeekorps 10  000.
I»eim 17. Armeekorps 4300, beim 20. Armeekorps 10 500, beim
21. Armeekorps 8000, beim 33. Armeekorps 11000 , bei der
48. Division 6000, bei der 33. Division 4000 und bei der
55. Division 8500, insgesamt 7 8 3 0 0. Der Gewinn,  der
dressn ungeheuren Verlusten gegenüberstehlt, war bekanntlich
gleich Null.  Hinzuziffügen rst, daß diese Ziffern au'
Grund sorgfältigster Berechnung zusammeargestellt sind und
daher aus Zuverlässigkeit Anspruch erheben dürfen.

Französische Besorgnis wegen der deutschen
Fortschritte.

Genf , 16. Juli . (Ktr. Bln .) Me französischen Privat¬
meldungen geben Beängstigung  kund wegen der seit Be¬
ginn dieser Woche nördlich A r r a s erzielten deutschen Fort¬
schritte. Den Verlust des französischen Stützpunktes Cabaret
Rouge  halten die Fachkritiker wegen dessen für Truppen¬
märsche in Richtung Arras sehr günstigen Lage für besonders
bedauerlich und zeigen Beunruhigung wegen des unausge¬
setzten deutschen Vordringens in den Ar gönnen und im
Priesterwalde.

Der Kampfwert der jungen französischen Trnppen.
Basel » 16. Juli . (Ktr. Bln .) Die Basier „Nat .-Ztg ."

meldet : Die geringe KampffäHWeit der französischen jüiigercn
Jahrgänge hat sich nach hier eingetroffenen Pariser Berichten
in der Schlacht bei Arras mit erschreckender Deut¬
lichkeit  gezeigt . ES kam während des Kampfes zu einer
wahren Panik,  weil die 18jährigen Rekruten in den
Schützengräben beim Anhören des >ersten Feuers teilweise in
Ohnmacht  fielen und Nervenkrämpfe  bekamen , so
daß sie aus der Kampsiinie hinter die Front geschleppt werden
mußten . In den Lazaretten von Dijon und Bestmtzon Kegen
Hunderte von jungen Leuten , von denen nicht einer eine
Verwundung aufzuweisen hat und die lediglich unter den
se eli schen Anstrengungen des Krieges zustmnmengebrocheu
find.

„Höhe 60 ."
Der verheimlichte Verlust.

W . T .-B . Rotterdam , 16. Juli . (Nichtamtlich .) Man
wird im englischen Unterhaus die Frage stellen , weshalb die
jetzt in der Depesche Frenchs zugegebene Nachricht über die
Rückeroberung des Hügels 60 durch die Dentschein amtkich
länger als 2 Monate verheimlicht  wurde . Ferner , ob
der Zensordte  Veröffentlichung verbot und ob das System,
das Publikum zu täuschen, fortgesetzt werden soll.

Ein schwedisches Urteil zu den Fortschritten
ttr den Nrgonnen.

Br . Christiania , 16. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr Bln .»
Der bekannte mllfiärische Sachverständige des „Morgeii-
bladsd", GorMrlftäböhaupfinaun Noerregaard,  schreibt
über den Sieg der Kronprinzenarmee,  dieser letzte
Erfolg sei hoch zu bewerten . Die Eroberung von St . Mene-
hould und Clermont sei wichtig. Mit dem Abschneiden der
Eisenbahn  aus dem Innern Frankreichs nach Verdun
wüüde dieser Festung auch die Eisenbahnverbindung m :t
Toul  von den Deutschen bei St . Mihiel rings unterbunden;
sie würde dann ohne Verbindung mit dem übrigen Frankreich
sein und könne von den Deutschen umschlossen  werden
Dem Vormarsch der Deutschen in der Richlung Paris  stehe
damr nichts mehr im Wege.

Vernrteilte Verpslegungsausschußmitglieder.
Gens , 16. Juli . Wir . Mn .) Bor dem Kriegsgericht des

13. fvanzösistben Armeekorps in Clermoni -Ferrand gesaugte
ein großer U nter sch lagung  S p r o z e ß zum Abschluß
Die Angeklagten , Mitglieder und Beamte des BerpfkegungS-
ausschusses, darunter der Präsident , wurden zu 9 bis 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Auf eine Mine gestoßen und gesunken.
W - T .-B . Calais , 16. Juli . (Nichtamtlich . Havas .) Der

Dampfer „Nieuport"  ist in den Gewässern von Calais
aus eine schwimmende Mine gestoßen und gesunken . Die Be¬
satzung von 6 Mann ist ertrunken.

Der Krieg gegen Italien.
Das Fiasko des italienischen Einbruches.
Kopenhagen, 16. Juli . (Ktr. Bln .) Der dänische

Kriegsberichterstatter L-angquist , der die österreichische
Front an der italienischen Grenze besucht, berichtet
nach Aussagen von Gefangenen , daß man in Italien
allgemein die Kraft der Doppelmouarchie unterschätzt
habe. Der Berichterstatter faßt seine Erscchrungeu bei
dem Besuche an der italienischen Front dahin zu-
'« imai : Das Fiasko  des italienischen̂ Einbruches in
Österreich und die großen italienischen Ver¬
luste  könueu nicht länger verheimlicht werden. Eine

Änderung der Lage kann auch bei der Fortsetzung deS
Kampfes nicht erwartet werden. Das österreichische
Heer sei niemals stärker,  niemals .mehr von
SiegeSdLwntztsein und von dem Glaiuben an die ge¬
rechte Sache durchdrungen gewesen als jetzt, wo es -mit
dem treulosen Bundesgenossen kämpse.

Der furchtbare ttampf im Gebirge.
Aus dem Briefe eines gefangenen Berfaglieri.

Wien , 16. Juli . (Ktr. Bln .) Nach einer Villacher Mel¬
dung der „Reichspost" beißt es in einem bei einem ge¬
fangenen Bersaglieri  gefundenen Briefe an sein«
Familie in Belluno : ■

Der Kampf nn Gebirge ist furchtbar,  so furchtbar
Ihr ihn Euch nicht vorstellen könnt. Die T i r o l er Schützen
bettachten uns als Zielscheiben, aber ich glaube , man wird
es mit ihnen so machen wie d,e Russen mit den polnischen
Legionen . Kein Pardon!  so sagte uns der Hauptmann.
Sie sind überall versteckt, schreien nicht, rühren sich nicht und
schießen uns nieder, wenn wir uns ahnungslos nähern . Das
ist nicht Krieg , das machen bei uns die Räuber (Briganti ).
Wir haben leider bei unserer Kompagnie noch keinen gefan¬
gen. Wir hätten unsere Kameraden sonst schon gerächt.

vie Spionengefahr in Venedig.
W . T.-B. Bern , 16. Juli . (Nichtamtlich.) Die

„Gazetta dt Venezia" berichtet von sehr strengen
Maßregeln,  die die Militärbehörde Deneziens hat
ergreifen müssen. Wegen der großen Spionage-
ge fahr  muß jeder große Opfer bringen . Au8 einer
Mitteilung des „Avanti" ergibt sich, daß aus militäri-
scheu Befehl 32 Personen Venedig und die PwovnnK
Venezren binnen 24  Stunden verlassen müssen.

Ministerrat über Libyen.
Genf, 16. Juli . (Kr. Bln.) Der letzte ita4ie-

nrsche Ministerrat  befaßte sich êingehend mit
der bedrohlichen Lage in L i b y e n , wo kürzlich italie-
msche Truppen eine Umgruppierung  vornehmen
und weitere Gebiete räumen  mußten . Der
Kolonialminister legte eine Reihe von Dorschkägen vor,
die zum Beschluß erhoben wurden.

Barzilai als Minister der „eroberten" Gebiete!
W . T .-B . Bern , 15. Juli . (Nichtamtlich.) Dem „Seroln "'

zufolge ist Barzilai  zum Minister der eroberten Gebiete
ernannt worden . (Barzilai heißt von .Haus aus Bürzel,
war Rechtsanwalt mosaischer Konfession in Triest  und ließ
sich als F-ahnenflüchttger in .Italien naturalisieren . SchrrM)

Die Reinlichkeit in Rom läßt zu wünschen übrig.
W . T .-B . Bern , 16. Juli . (Nvchtamtlichh „Messaggero"

bringt eine Mitteilung , in der er über den großen Schmutz
in den Straßen von Rom klagt, da tnfolgL der Reguisifion vom
Pferden mb  Wagen die Abfuhr des Unrates auf ein Mindest¬
maß beschränkt worden fei und große Massen von Unrat auf
der Straße liegen , die bei den jetzt herrschenden ©trotten
Stürmen die Lust verpesten.

I

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Verlchl.

W '. T .-B . Konstantinopel , 15. Just . (Nichtamtlich .) Der
Generalstab teilt mit : An der D ard a n e ll e n fr o n t fan¬
den am 14. Juli keine Operationen bei Art B u r n n nnttz
Sedd - ül - Bahr  statt , anßrr einem schwach-« F - r̂ rdue 'k.
Unsere Artillerie zwang ein feindliches Torpedoboot  uni»
einen frindlichcn Truppentransport,  der sich Ari
Burnu zu nähern versuchte, znr Flucht,  versenkte ein«
feindliche Schaluppe  und setzte eine zn»- ite in Brand.

An der Front im I r a k erfüllten in der Rächt des 13 . Juli
unsere Abteilnngen , die vom linken Flügel der Grupvc bei
Muntefik aus vorgerückt waren , ausgezeichnet ihre Ausgabe.
In dem Kampfe, der von Mitttrnacht bis zum Rachmtttag deS
nächsten Tages dauerte , warfen fie den Feind ttotz des hef¬
tigen feinttichen Arlilleriefeners zurück nnd brachtrn ihm
schwere Verluste  bei . Wir zählten im Geriete von
DattierS 506 feindliche filefallenc , darunter mehrere englische
Offiziere ; außerdem brachte der Feind auf zwei Booten , dre
ganz über stillt waren , Tote und Verwundete fort . 8 -isere
Verluste find 1 Leutnant und 5 Soldaten gefallen , 21 ver¬
wundet . Die schweren Geschütze des Feindes schleuderten
während des Gefechtes 300 Geschosse gegen unsere Stellnng,
verwundeten aber nur einen Soldaten . — Auf den übrigen
Fronten nichts Besonderes.

Die sch« eren englischen Verluste vor den
Dardanellen.

Sofia , 16. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Anr
10. Juni berechnete man die englischen Streitkräfte in den
Dardanellen auf 52 Bataillone  nnd mit Artillerie und
technischen Truppen auf rund 60 006 Mann.  Nach einer
amtlichen Erklärung , die Asguith im Parlament abgab , be¬
trugen die Verluste  bis zum Ende Mai 38 636 Mann.
Seitdem sind nun die Verstärkungen  eingetroffe « , und
aus den Verlustlisten ergibt sich, daß mindestens 24 Bataillone
Europäer und 4 Bataillone Inder außer einer Reihe von
tzlebirgsbatterien herangezogcn worden sind. Die Marine
stellte das Mattosenbataillon Collingwood , die übrigen 23 Ba¬
taillone waren Freiwillige , von denen 3 Bataillone zu de«
Regimentern Ällanchester und Worcestrr gehören . Alles k«
allem mag England rund 90 000 Mann  im mindeste « ein¬
gesetzt haben. Da die Kämpfe sehr blutig waren , darf man
wohl noch 15 0 0 0 Mann V e r l » st  für die ly^  Monate
seit dem 31. Mai rechnen, so daß der G e s a m t v e r l u st sich
auf rund 5 4 0 0 0 Ma n n stellen wird, ohne daß ein nennens.
werter Erfolg mit diese« Opfern erzielt worden wäre.

Fürst ksohenlohe auf der Reis« nach
ttonstantinopel.

W - T .-B . Bukarest, 16. Juli . (Nichtamtlich .) Fürst
Hohenlohe ist auf der Durchreise nach Konstantinopel hie«
angekommen.

Beschlagnahme eines holländis ^fen Dampfers
mit Benzin im Mittelmeer.

Br . Lugano , 16. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Dem „Meffaggero " wird aus Syrakus  gedrahtet : Dw
Holland'sthc Dampfer „B e n g ha l en " wurde gestern fcütz
10 Uhr 2 Meilen südöstlich Syrakus von einem franzö-
fischen  Vorpostenschiff beschlagnahmt.  Da das Sch-fL,
>as mit voller Geschwindigkeit fuhr, das Signal des franzö,
(chen Schiffes nicht Lemerkte, wurde es üvrch einen Miaba»
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Schutz zum Stoppen veranlaßt. Dann wurde es in den Golf
don Syrakus geleitet. Von dem französischen Schiff wurdvn
zwei Boote ausgesetzt. Bewaffnete französische Matrosen und
rier Offiziere sprangen hinein und begaben sich an Bord des
Dampfers, um dessen Ladung genau zu untersuchen. In¬
zwischen hatte das französische Schiss mittels drahtlofir Tele¬
graphie Verstärkungen berbeigeruien. Nach zwei Stunden
kam ein französischer Torpedojäger herbei. Nach der Unter¬
suchung, die sieben  volle Stunden dauerte, wurfie
„Löenghalen" befohlen, dem Weg rauf) Malta zu nehmen. Das
Lufklärungsschiff begleitete chn dorthin, während der Tor¬
pedojäger sich in entgegengesetzter Richtung entfernte. Die
Ladung des Dampfers bestand aus Benzin und Naphtha
und es tauchte der Verdacht auf, daß sie für deutsche
1interseeboote  bestimmt seien.

Die Neutralen.
Das werben des Vierverbandes um Bulgarien.

Vorschläge und Forderungen.
Br . Rotterdam 15. Juli . (Eig. Drahtberiicht. Ktr. Bln.)

Ä'bec die Anerbieten des Vververbands am Bulgarien  be¬
lichtet der „Neue Rottevd. Counamt" in Evgänznng und Er-
lläutermig früherer MittsiLmgen noch folgendes: Durch
)Jtalie  n unterstützt, ließ der Dreiverband am 26. Mai feine
iAuerbieten und Vorschläge in Sofia schriftlich  überreichen.
Die Anträge sollen ungefähr solgendermatzen gelautet haben:

Die künftige Grenze Bulgariens wird nach der Türkei zu
durch die Linie Enos - Mrdia  gebildet. Nach der grftchi-
schsu Seite durch den Strma - Fluß,  wovauf sich die
Grenze über die Gipfel des Karse Baubun  südlich von
Doiran nach Warda erstrecken soll. Nach der serbischen
Serie beginnt die Grenze be>. Warda, zieht sich nördlich nach
Velos hin und kommt dann zu jenem Punkt, tvo früher die
türksich-serbifche und bulgarische Grenze zusammenstießen.
Mit R u m ä n ie n sollte dte durch die Petevsbuuger Kouse-
oenz festgefitzte Grenze besiehen bleiben, doch Bulgarien
mach die Inseln Samothrake und Thasos  erhalten.

Ms G eg e n l e i stu n g 'dafür verlangte der Vierverband,
daß Bulgarien 20 0006 Mann  zur Verfügung stellt und
idie Benutzung seiner Häfen am Schwarten
Meer  sowie der Reeden von Lagos und DedeaMrtsch zur
Landung russischer, französischer und britischer Truppe,i über¬
läßt Schließlich versprach man Bulgarien noch eine finan¬
zielle  Unterstäynng und Lieferung von Krtê -MaterraL.
Davon jedoch, daß Bulgarien das für dieses so wichtige
'Qchrida und Monastir erhalten sollte, war keine Rede. Ebenso
fehlte jede Angabe des Termins,  zu dem Bulgarien die
zugesrüsien Gebietserweiterungen in Besitz nähmen sollte. Die
bulgarische Regierung wves 'denn auch in ihrer Antwort
vvm 12. Juni auf diese Lücke in den Vorschlägen des Vier-
oerbauds hur.

Daß die Antwort des Herrn Radoslawow in ihrer
UrtoLchsigkeit und aussragenderr Weifi dem Vierveckand
einige recht unbequeme Stunden bereitet haben mag, haben
wir bereits kürzlich ausführliche»: dcmgelegt-

Genodiervs Schuld.
Die serbische Ochrana als Urheberin des AttentatSverfuchs.

Nach einer dem „Az Est" aus Sofia zugegangenen Mel¬
dung werden gegen Genadiew drei Anklagen  erhoben.
Er wird der intellektuellen Urheberschaft der Ermordung des
Führers der Stambulowistenparteibeschuldigt. Er soll mil
dem Mörder Alexander Petrow,  den er materiell unter¬
stützte, viel verkehrt haben. Grmadiew wird firner als in¬
tellektueller Urheber des Kafinoattentates  bezetchnet.
Wie die Frau des Attentäters Anaßtasow im Prozeß eidlich

.bestätigte, erhielt Anaßtasow 10000 Franken vor, Genadiew,
sum daö Attentat au-szursichren und nicht zum Organisieren von
Banden. Schließlich wird GenaKew beschuldigt, das
Attentat gegen den König  organisiert öder
wemUgstenS davon gewußt zu haben, welch letzteren Umstand
er selbst zugibt. Genndiew dürfte vor ein Kriegsgevickst ge¬
stellt werden. Seiner wartet, falls sich die Anschuldigungen
als richtig erweisen, die Todesstrafe.

Berlin, 16. Juli . (Ktr. Mn.) Ans dem Tatsachenmaterial
des Sofioter AtteulatSprozcsses geht, wie weiter berichtet wird,
hervor, daß gegen König Ferdinand ein Bombcnatientat ge¬
plant war. als besten Urheber die serbische Narodna
Ochrana  erscheint, die einen Preis von 5V 000 Franken,
teilweise aus ruffischer Quelle, für den Mordanschlag ausge¬
schrieben hatte. Serafin M a n ow, der die Bombe anf den
Wagen des Königs schleudern sollte, gestand bnr AttentatSplnn
pollinhaltlich  und sagte ans, daß das Geld von
Rußland und Serbien  dem Mtentüter ausbezahkt wer¬
den sollte. Lebhafte Bewegung rief eine Erklärung des Ver¬
teidigers von Dr. Genadiew hervor, der erklärte, daß Minister¬
präsident Radoslawow ein anonymes Schreiben erhalten habe,
demzufolge noch nicht alle Attentäter  festgenommen
worden und eine Fortsetzung der Verbrechen zu erwarten sei.

Zunehmende Genesung des Griechenkönigs.
W. T .-B. Athen, 16. Juli . (Nichtamtlich. Vom unserem

Privcrtberichterstatter.) Me Hofärzte haben heute den König
untersucht. Ihr Bericht stellt fest, daß das Allgemeinbefinden
des Königs sehr befriedigend  ist , aber die Herzschläge
seien Anzeichen dafür, daß der König vorläufig keine An¬
strengungen und keinen Aufregungen bezüglich der Politik
ansgesetzt werden dürfi.

Eine holländische Marineborlage.
W. T.-B. Haag, 15. Juli . (Nichtamtlich.) Die Zweite

Kammer hat einen Marinegefetzentwurfmit 46 gegen 21
Stimmen angenommen, der den Bau von zwei Kreuzern und
vier Unterseebooten vorsieht.

Earranza in der Stadt Mexiko?
Sr . Gei:?, 15. Juli . (Eig. Drähtbertcht. Ktr. Mn.) Einer

New Norken Meldung zirfolgle ist die konstitutionelle Streit¬
kraft, d. h. die Trwppen des Generals Carrcmza, in 'der St >rdt
Mexiko ec, «gezogen.  Die telegraphische Verbindung zwi¬
schenV-errewiz der Hauptstadt wurde wiederhergestellt.

vas Eiserne Kreuz erster Klasse
erhielten: Kapitän zur See v. Kar Pf , Flügeladjutant des
Kaisers; Ober rüg sniowr Fritz Amelung,  Oberleutnant der
Reserve; Leutnant und Kompagnittührerim 225. Jnfanterie-
Regrmsut Hoe nicke , der gleichzeitig das oldenHurmscbe
Friedrich-Angust-Kreuz 1 Klasse erhielt; FeLwe-belleutttant
'in einem Refirve-Jnfamberie-Regmiwrt Richard Weste
Di^wlottewbuLg)- Lerttnant in einem Larldwehr-Jnfanterie»

Wiesbadener Tagblatt.
Regiment. Magistratsaffessor P a e tzke (üharlvtteuburg);
Otw Erb,  Forstamtsasscssor zu Iller eichen(Bayern); Ober¬
leutnant Gerhard Ho ff mann  vom Infanterie -Regiment
Nr. 47, zvgeteilt als Regimentsadjutant dem Refirvc-Jnfan-
terie-Regiment Nr. 37; Seryewnt Karl Latze ! aus Grätz im
Posenschen Infanterie -Regiment Nr. 68; Oberleutnant
Werner Kuhfeldt  bei den 18. Pionieren; Maschinist, Unter»
Offizier August Rosinski  im Grerradier-Regiment Nr. 4;
Gefveiter Michael Fabisch  im Infanterie -Regiment Nr. 19;
Leutnant d. R. und Kompagnieführer Ludwig Freese;
Dr . jur. Walter Bürger (Magdeburg ).

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erwarben sich, außer den
schon früher genanntem 88 Turnern, weiterhin aus den Reihen
der Deutschen Turnerschaft:  Hcluptmann Cleve
vom Mäunertuvnverein Crarie a. d. Br. ; Hans Schmidt
vom Tuvn- und Fechtverein Danzig; Vtzefeldwebel Kies
vom MannerturmveMinNeisse; Hauptmamm Rendhahn
vom Männerturnvevein Schwerfenz; Oberleutnant Dr.
Reichert  vom Turnverein „Gut Heil" Liegnitz; Major
v. Puttkamer  vom Turnverein 1888 nt Gollnow
(Pommern); Vtzefeldwebel Paul Sahr  vom Mäninerturmi-
verein Landsberg a. d. W.; Paul Spieker  vom Akadem.
Turnverein „Arminia" in Berlin ; Unteroffizier Heinrich
Uloth  von der Turngemeinde 1888 in Kaffel-Bettenhausen'
Vtzefeldwebel Ludwig  und UnteroffizierP . Hülse mann
vom Turnverein Barmen; I . Esser  vom Turnverein Eus¬
kirchen; Vtzefeldwebel Hermann Lentz von der Tuvwgesell-
schafi Koblenz; Leutnant August Gültig  vom Turnverein
Kauustadt; Leutnant Frhr, v. Feilitzsch  vom Turn- und
FeuerwehrvereinBayreuth; Unteroffizier Eduard Heinrich
vom Turnverein Langewi'efin (Thüringen) und Unteroffizier
Fritz I l l m a n n vom Turnverein Limbachi. S.

Die Gesamlverluste an Kerzlen.
Tie GesamtverLufte an Ärzten  sÄt Beginn des Krieges

betragen 783. Davon find, wie die „Deutsche Medizinische
Wochenschrift" festgestellt hat, 354 verwundet. 98 gesellen,
W an den erhaltenen Wunden, 75 an- Krankheiten gestorbe»-
und 20 verunglückt. 81 Ärzte wurden gefangen genommen;
120 sind vermißt. Doch ist von letzteren anzunehmen, daß
auch sie sich zum größtem-Teile in Gefangenschaft befinden.
Die Buirdesracksverordnungen über den Verkehr

mit Zucker und Geifrüchten.
W-T.-B. Berlin, 16. Juli . (Nichtamtlich.) Der Bundes-

rat hat, wie bereits erwähnt, ergänzende Bestimmungen
über den Verkehr mit Zucker erlassen. Der gesamte Zucker,
der nicht für die Bezugsvereinigung zurückgestellt ist, ist für
den menschlichen Verbrauch freigegeben. Der Verbrauchs-
zuckerpreis  für September ist auf die gleiche Höhe wie
für August festgesetzt. Weiter wurden Höchstpreffe für den
Handel mit Verbrauchszuckermit Wirkung vom 22. Juli
festgesetzt. Endlich ist bestimmt, daß auch nach dem 30. Sep¬
tember Berbrauchszucker in einer Menge enteignet werden
kamt, die im wesentlichen der Menge entspricht, die die Ver-
bravchszuckersabriten aus dem jetzigen Betriebsjahr hin-
übergeavunneu haben oder die der Handel zu dem bis Ende
Ssptember gültigen Preise gekauft hat. Der EnteignungS-
prss für die Zeit nach dem ■30. September wurde auf
16 Pfennig für 50 Kilogramm niedriger festgesetzt als der
Preis , der bis dahiit gegolten hat. — Der Bundesrai hat eine
Verordnung über den Verkehr mit Ölfrüchten  und den
daraus gewonnenen Produkteng erlassen. Die Verordnung
beststnmt, daß die aus Raps, Rübsen, Hederich, Ravifin, Dotter.
Mohn, Lein und Hanf der inländischen Ernte gewonnene>t
Früchte an den Kr t eg s-a u s schu ß für pflanzliche und
tierische Öle und Fette in Berlin geliefirt werden müssen.
Zu diefim Zwecke werden die Besitzer solcher Ölfrüchte ver¬
pflichtet, erstmalig am 1. August die Bestände dem Kriegs-
ausfchuß anzuzeigeu. Für die Bezahlung der gelieferteit
Ölfrüchte werden Normen festgesetzt. Die aus der Berardei-
tuug der Olftüchre entfallenen Fitttermrttel sind an die Be¬
zugsvereinigung der deutschen Landwirte gemäß der Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Krastsuttermitteln vom
28. Juni abzusetzen. Die Verordnung findet auch An¬
wendung  aus Ölfrüchte, die vor dem Inkrafttreten
der Verordnung  in das Retchsgebiet eingeführt wurden,
und auf Ölfrüchte, die künftig aus den besetzten Gebieten des
Auslandes eingeführt werden.

Das Vorgehen in der Zuckerfrage.
8. Berlin, 16. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Der

Bundesrat hat, wie mitgeterlt, neue Höchstpreise für Zucker
im Großhandel festgesetzt. Eine Maßnahme, die der auf-
fälligen Zuckerknappheit und Zuckertruerung der letzten Mo¬
nate ein Ende machen soll. Me Preise für September, die
bisher nicht festgefitzt waren, find in gleicher  Höhe be¬
stimmt worden wie für August und es ist ferner, um den
Rafftnerien und dem Großhandel die S p eku t a tion z
verlegen,  die vorhandenen Bestände in die neue Kam¬
pagne hinüberzunehmen, festgesetzt worden, daß auch noch die
im Oktober  vorhandenen Bestände zum alten
P r e is, ja sogar noch mit einem Abschlag  von 10 Pf. be¬
schlagnahmt werden sollen. Die erwähnte Zuckerknappheit
war in der Tat höchsta u f f ä l l i g. Bis Ende März war
n i r g e n ds eine Klage über Mangel an Verbrauchszucker
laut geworden. Auch die Statistik der Verteuerung ergab,
daß dle Verteuermrg genau der des Vorjahres entsprach. Erst
von April an wurden Klagen über Knappheit und Teuerung
laut, gleichzeitig aber zeigte sich eine enorme Steige¬
rung  der Verteuerung, die in den Monaten April, Mai und
Juni eine Erhöhung der Versteuerung um nicht weniger als
1,8 Millionen gegenüber dem Vorjahre ergab. Dabei ist nicht
anzuneymen, daß der Verbrauch  an Zucker trotz der be¬
vorstehenden Obsternte so zugenommenhaben konnte. Es
blieb nur die Annahme, daß eine Deckung und Ver¬
sorgung  zum Teil wohl auch aus Spekulations-
g rü n de n eintrat, dte vollständig unberechtigt  war.
Dagegen  wendet sich die neue Bunbesratsverordnung, die
hoffentlich bald eine wefintliche Verbilligung  herbei-
führn wird. Tatsächlich sind am 1. Juli in den Raffinerien
einschließlich der dazu gehörigen Lager und einschließlich der
unterwegs. befindlichen Mengen rund 9 Millionen Zentner
Rohzucker vorhanden gewesen. Dazu kommen noch2 Millio¬
nen Zentner Berbrauchszucker. insgesamt also eine Menge,
die für die ZuckerversorgungDeutschlands beinahe vier
Monate  reichen würde. Von einem Mangel kann also in
keiner  Weise die Rede sein

Eine Sympathiekundgebung der schwedischen
Studentenschaft.

Berlin, 16. Juli . (Ktr. Bln.) Eine Sympathiekwnd-
gebung der schwedrschM StutderÄe-ufchckst an die Stude-ntenfchaft

Frcttag, 16. Juli 1915._ Nr. 32«.
der Berliner Universität ist in einem Briefi des Dozenten cm
der Unwersität zu Upsala, Elms Wvsfin, enthalten'. Darin
heißt eS: „Mit großer Freude und Dankbarkeiit denken wir
Schweden in dvesen Tagen daran, daß tmsere edle Königtnl
der Gefahr des Fliegerangriffes aus das grotzherzogltche
Schloß zu Karlsruhe glücklich enironlnen ist. Ich bitte Sie,
len kameradschaftlichen Gruß, den ick Ihnen im Namen der
schwedischen Studenteetschaft widme, als ein Zeichen unserer
Bewunderung in dieser prüsungsschweren und großen Zeit
entgegsnAunehmen. Die gewaltigen Opfir, welche auch die
akademische Jugend des deutschen Volkes in diesem Kampfe
für detttsches Wesen und seine Zukunft bringen muß, werden
für uns eine Mahnung und eine Kräftiguity sein zu fort¬
gesetzter Arbeit in liebevoller Bezeisteivttng für die Zreihett
und das Glück unseres Vaterlandes."

Ku§ §Lad1 und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kuch die Kinder der Stadt rufen nach kfilfs.
Der KriegStvirtsckaftliche Ausschuß beim RheWt-Main:-

fchen Verband für VoKsbtldung hat dieser Tage die E-tädte-
nrnneu zur Unterstützung der BauLrnfvauen in der Dorf-
krnderfiirsvrge wahrend der Ernte aufgeruifen. Schön unb
gut; dagegen ist nichts zu sagen. Daß die Ernte gut herein-
kvntmt, daß die Frauen ruf dem Lande in ihrer dtefes Jahr
besonders kostbaren Mthilfi bet der Einbringung der Ernte
!o wenig wie möglich ditrch kleine Kinder behindert werden,
daran muß uns allen gelegen sein, selbst dann, wenn das Brot
der neuen Ernte nicht billiger werden sollte. Es mutz vor
allen Dingen dafür gesorgt werden, daß kein Mangel cm Brot
entsteht, die Frage nach>der Preisgestaltung komant erst in
zweiter Linie.

Sie kommt erst in zweiter Linie, aber sie kann -doch nicht
ganz von der Frage getteirttt werden, um die es sich auch bei
dem: Ausruf des KriegSwirtschaftlichett Ausschusses handelt:
Was bieten die Bauern den Städtern dafür, weim sie ihnen
die verlangte und notwendige Erntehilfe leisten? Soll es
trotzallrveui den Bauern gestattet lein, für ihre ErFeuMisse
Preise  zu nehmen, die, wie das Stuttgarter Bürgermeister¬
amt fiststellte, tm Vergleich mit der Zeit vor Krtegsanslüruch
wesentltch, zum Teil auf ein Mehrfaches(z. B. Kartoffeln!)
«sstvegen sitt-d, und in einem starken Zustrom von
Geldern zu den landwirisch « ftlichen Dar-
leynZkassen  ihnen Ausdruck finden? Soll die Stadtbr-
oolkernng allein der leiden»e Teil sein? ES htt keinen Zweck,
:nit der MetnuM der Masfi des Bolkes htnter dem Berg zu
halten, die dahin geht, daß es ein bitteres Unrecht  ist,
wie jetzt von einzelnen ErwerbSständen auf Kosten derjenigen
Stände geivuchert wird, die leitbar nicht in der Lage sino,
Leüensmittcl u-tfb KriegSlbiedarfLartikel zu erzeugen und her-
zustellen.

Das Stuttgarter Bürgermeiste-vaint hat ganz recht: da?
Volksbew ußrsein lehnt sich gegen jedes Be¬
streben aus , den Krieg zur Verbesserung der
eigenen wirtschaftlichen Lage und zur Er-
zteluug eigener Vorteile in einer das sonst
übliche Matz übersteigenden Weise auszu-
>iu tze n. Es geht nickst an, dem Volfi a-tif der einen Seite die
Notwendigkeit des Durchhaltens zu prod'gen^und auf der an¬
deren 'Seite ẑuzulassen, daß ihin d«Z Durchhälten durch unge¬
rechtfertigte Pveistreibereieu beinahe untnüglich germuht wird.

Und wemi jetzt von den Städtern Erntehilfe verlangt wird,
so haben wir die Pflicht, darauf hinzuweifen, daß auch die
Kinder der Stadt nach Hilserufem  Sie sind, lveitz
Gott, mehr gsfsthrdet als die Konder des Dorfis, und sie find
mehr gefährdet infaiye der hohen Prcifi der notwendigsten
LeoenStnittel. „Es würde gut fein", schreibt uns eine Kriegers-
fvau, chie herztofin Wucherer und Preistreider in die Dach¬
kammern  zu senden, wo Frauen für inehrere Kinder sorgen
nrüsfin. Glaulbt mlam wirklich, daß eine derartige Frau noch
Sum für den wohlgeineini-en Aufruf: Me Kinder auf dein
Sande rufen nach Hilft, haben?" Wie sich besser gestellte
Städter zu dem Htlftrnf des KrteMvirtschaMcheii Ausschusses
stellen, möge der folgende Abschnitt aus einer Zuschrift zeigen:

. . . Damit soll durchaus nicht gesagt sein, daß wir beim
Einbringen der bevorstehetiden Ernte iind bei dein Mangel
cm Hilfskräften die Hände ruhig in den schoß legen und
z-iiseden sollen, wie der Landmann eben zureckt konmu.
Nein, wer irgend noch Kräfte. Zeit und Geschick dazu bat.
soll mit Hand onkacn, damit die Ernte bald wid sicher unter
Dach kommt. Aber umsonst ist der Tod. Der Bauer, der
heute was zu verkaufen bat. macht ein sehr ontes Geichäst.
Er kamr und muß daher auch seine Hilfskräfte bezahlen,
und zwcw. der allgömeiiten Teuerung entsprechend, gut
bezahlen.  Tut er das und wird dies öffentlich bekannt
gegeben, so dürfte es nicht an Dienstb-üen, Frauen und
Jungfrauen fehlem die noch etwas von der Sache verstehen
iuid ihm ihre Dienste andrsten. Auch ist garnicht daran zu
zweifeln, daß in diesem Fall die meisten hiesigen Herr.
schalten, welche Dienstboten vom Lande haben, diesen den
nötigen Urlaub erteiiken würden.

Das sst eine Meinung, die man nicht unbedingt zu teilen
brsoch!, daran aber läßt sich nicht zweifeln, daß eine willige
und fröhliche Erntehilfe unmöglich ist, so lange für dte Er¬
zeugnisse des Feldes Preise bezahlt werden müssen, dte sich
ganz und gcrr nicht recktfertögen lasfin.

«tssberdener Cajamre.
Auszug aus der Verwundetenkiste der Äuskunftsst.lle m

der „Loge Plato" für im Felde stehende nassauische Eoldaien:
ReLrutcndepot des lÄssatz-iKrtailloiis des Lanvuehc-Jnfaiiterie-
Rogstncnts Nr 80: Im städtischen Krankerchcrus: Landsturm-
rekrut F. Arens (Oedingen),' Landsturmrekrut K. Dinkow
lLinden) . Landsturmrekrut G. Entzlin (Mnselsan) . Im
EvangelischenVereinshcms: Landsturmrekrut F. Zasadski
iBruchnvw). — Jnfanterie-Resirnent Nr. 87: Im St Josephs-
Hospital: Landsturmmann Tl. Armbrecht(Gherdeni. — Ersatz-
Bataillou des Refirvs-Jnfguterie-Regimieiits Nr. 80: Im
Evangelischen Berenksbwus: Wehrmann P. Astbeimer(Wies¬
baden), GefrestcrK Schwenk(Flacht) . ErsatzresewistE. TheiS
(Odersberg). — Reserve-Jnsänterie-Rsgiment Nr. 223: Im
Evangelischen Vereinshaus: I . Bauer (Frmiksurtl. — Land-
wehr-Jnfwnterie-Regiment Nr 87: Im Preußischen Hof:
Wchrmann PWipp Becht (Breckenheim). — Rekrntendepot deS
Ersatz-Bataillons des Reserve-Jnfanterie-Regiments Nr. 80;
Im EvangelischenVereinshaus: Ersatz-Reiervist F Bcnde
(Battenfeld) . Ä. Nellen (Hein-berg). — Brigade-Ersatz-
Bataillon Nr. 42: Im Evangelischen Veretnshaus: Reservist
F. Buck-Holz (Fratzig) . — Fülllrer-Regiment Nr 30- Im
Evangelischen Vereinshaus: Musketier I . Dietrich (Fritzlar).
Im Sl Josess-Softstal: Füsilier R. Schaaf (Merkelbach) —
Ersatz-Bataillon des Füstlier-Regunents Nr. Im Evange-
l'fcken Vereinshaus: Füsiker F. Dörre (Erfurt). Füsilier Ä-
Glied (Höirtrap). JüsMer H Hees (WiesbadenFüsilier &.
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(Eeifrrtzburg) . Füsilier 25. Rauch (Berlin *. Füsilier

(Mexiko), Füsilier G. Schneider (Niederzeuzheim) ,
hen Krankenhaus : Füsiker E. Heiland (Schongau) ,

K. Plümacher (Solingen ) . — Lantzwehr-Ju»
fanterie -Regiment Nr . 81: Im Hotel Metropole : Wehrinann
I . Grmurig (Walddorf) . — Reserve-Jnfanterie -:)legiment
Nr . 80: Im Rheinhotel: Ersatz res ervift A. Hardt lLimburg) .
Im Hotel Spiegel : Reservist F . Lenz (Wiesbaden). Im
Paulinenschlötzckieri: Webrmann K. Schild iDierftadt ) .
Futzartillerie -Regiment Nr. 18: Im Hotel Spiegel : Ersatz,
refer&ifv H. Hartmann (Höchst) . — Reserve-Jnfanrerie -Regi-
ment Nr 223: Im Paulmenschlöstchen: Musketier H. Hengstler
<Neilhof). — Rekrutendepot des Ersatz-Bataillons Infanterie-
Regiments Nr. 87: Im städtischen Krankenhaus : Ersatzrsscrvist
A. Jakobi (Kriftel ) . — Ersatz-Bataillon des Landwehr-
Jnfanterie -Regiments Nr . 87: Im Hotel Spiegel : Wehrmann
I . Klein (Seligenstadt) . — Hilfs-Pftrdedepot des 18. Armee,
korps: Im Evangelischen Bereinshaus : Gefreiter 23. Lppen-
hermer (Ober-Ingelheim ) . — Reserve-Jnfantcrie -Regiment
Rr . 118: Im Rhmn-Hotel : Ersatzreservist H. Schäfer (Wies¬
baden). — Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 80: Im Hotel
Metropole : Gefreiter K. Scherer <Niedernhausen) — Ersatz.
Bataillon des Jnstnfterie -Rogiments Nr . 149: Im städtischen
KrankenlxruZ: Ersatzreservist H. Schneider (Biebrich) . —■
Pionier -Regiment Nr. 18: Im Hotel Spiegel : Reservist W.
Stolz (GolsWvitz) . — Ersatz-Bataillon des Landwehr-Jn>
santerie -Rogiments Nr . 80: Im evangelischen VereinshauS:
Webrmann Philipp Strupomann iHattenheim :. — Ersatz.
Landsturm-Jnfanterie -Bataillon Nr . 8: Im Hotel Metrcpole:
.Landsturmmarm Friedrich Werner (Mainz ) . Infanterie-
Re«iment Nr. 60: Fm Rhein-Hotel : Musketier R. Wolf (Wies,
ba^ n*. _

— 1. Kriegsspende der städtischen Lehrerinnen . Die
4. Kriegsipende der städtrichen Lehrerinnen beträgt 1411 M.
Daeon erbiÄt das Kvsiskomitee vom Roten Kreuz 1000 M„
und zwar 500 M. für KrieigsHestdugeue und 800 M. für die
Ausbiiloung der Witwen und Waisen. Die übrigen 411 M.
gingen der „Nattonalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen" zu.

— Oiaiautomaten . Durch den infolge des Kriegs einge-
tvetenen Mangel am Gasautomaten und Messern sieht sich die
Stadt jetzt gezwungen, die Ausführung neuer Automaten-
anliagen cnizuschränken oder gänchich abKulehwen. Näheres
ist aus der ' m Anzei-genteil veröffentlichten Bekanntmachung
ersichtlich.

— Verunglückt ist am Gülerbahnhof in Dotzheim, auf dem
Lagerplatz der Kohlenperkenffsgesellsibaft, der an der Dotz-
heuner Stoaste wohnende Kohlenfuhrmann Damian G e r l a ch
dadurch, daß ihm ern Torfhallen auf den Kopf fiel. Der pvrf-
tffche Arzt Dr . Hellwig aus Dotzheim leistete ihm die erste
Hilfe. Die städtische Sanitärstvache wurde zu seinem Trrns-
Port ins Kricmkenhausherbeigerufen

— Kurhaus . Morgen Samstag , abends 8'/u Uhr, findet
im Ahoimement im Kurgarten Doppelkonzert statt , ausgesührt
von dem städtischen Kurorchester unter Leitung des Konzert¬
meisters Wilhelm Sadonv und dem Musikkorps des Ersatz-
Bataillons des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80 unter
Kapellmeister Haberlands Leitung. Bei ungeeigneter Witte¬
rung fällt das Doppelkonzert aus und es konzertiert dafür ad
8(4 Uhr das MAitär -Musikkorps ebenfalls rm Abonnement im
grasten Saale.
vorberschte Uber Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliches Theater . Agnes Wedekind - Klebe.
die bisher dem Düsseldorfer Stadttheater angehörte, ist vom
Herbst 1916 ab aus o Jahre an das Königl. Hofthealer zu Wies-
baden als fugendlich-drcnnattsche Sängerin verpflichtet worden.

_  Refidenz-Thcater (SchauspieLgesellschaft Nina Sandow ) .
Am isamstag geht Ibsens „Frau vom Meer " in Szene (Allida
Nina Sandow ) . Am Sonntag gelangt zum drittenmal
Björnscns Lustspiel „Wenn der junge Wein blüht" zur Auf-
führung. Für die nächste Zeit ist „Klein Ezolf" nnd «Bau¬
meister Solneß " in Aussicht genommen.

Gerichtssaal.
— Wiesbadener Strafkammer . Der Metzgergehilfe Max

Simon  aus Wiesbaden ersucht uns , mttziüeilen . datz er
gegen das Erkenntnis der Strafstunmer Wiesbaden vom
9. Juli d. I . Revision eingelegt habe, da er Nachweisen könne,
dast er nicht gewustt habe, -dass der Kessel, den er im Auftrag
eines gewissen Klein zu einem anderen Althändlec brachte,
von Fäth gestohlen war . Fäth selber habe das auch in einem
Brief , den er , Simon , nachträglich gefunden, zugegeben. Die
Vorstrafen liegen ruehrere Jahre zurück und beträfen keine
ehrenrührige Handlungen.

Letzte vrahtberichte.
Minister Nriwoschein über Rutzlands „Zähigkeit

zum vurchhalten ".
W. T.-B. Petersburg , 15. Juli . (Nichhrmtlich.) H'er

wurde ein Kongreß von Delegierten der allgemeinen wirt-
«chaftlichen Verwaltung eröffnet , um den Einkauf des Ge-
treideöedarfs  der 2lrmee u. a. zu beraten . Die Präsi¬
denten (er Semstzvos und Gouvernements sowie SJertoetar
der Ministeiien waren zugegen. Viele Personen nehmen am
dem Kongreß teil. Bei Eröffnung der Beratung hielt der
Generaldirektor der Landwirtschaft Sta .-ttssekoetär Kriwoqchetn
eine Rede, in der er sagte, es sei Aufgabe der Delegierten,
Vorberett .Mgen für die Versorgung der Truppen  aus der
neuen Ernte zu treffen im Hinblick auf den Kampf  gegen
den Feind bis zürn vollständigen Sieg.  Kriwoschein
sagte, wir gehen der neuen Ernte entgegen, während wir noch
Vorräte der asten haben. Hauptgegcnstand der Konferenz ist
die Ausarbeitung eines allgemeinen Arbeitsplanes , der durch¬
geführt werden soll. Nachrichten, sagte der Staatssekretär,
ergeben die Überzeugung, daß hie landwirtschaftliche Kraft
Rußlands in dem ein Jahr wahrenden Krieg unerschüttert ist.
Unser 'Loden ist noch wie bisher reich an Reserven für die Ver¬
pflegung. Tank 'sei Gott , der ihn uns geischenkt hat . Überall
baden wir eine prachtvolle Ernte . Rußland ist in der Lage,
den Krieg noch Jahre hinaus auszuhalten  ohne
oie geringste Gefahr  irgend einer Erschöpfung.
Darüber hinaus kann es nicht nur die eigenen Heere, sondern
auch die der Verbündeten  mit dem notwendigen Bedarf
reichlich versorgen. Kriwoischeinversicherte, daß trotz des
KruegZzustandes ein besonders hoher Getreidepreis nicht die
allgemeine Erscheinung rm Lande sei nnd auch nicht zu ev-
irarten sei. Er erinnerte an die Worte Lloyd Georges , datz
bei dem gegenwärtigen Weltkrieg die Kraft zum Sieg wenig :r
in der Johl der M a n n sch r f t e n oder der militärischen Vor¬
bereitung , als in der .Vollkommenheit der t e chn i sche «Pro¬
duktion  der kriegfühcenden Staaten liege, Kriwoschein
machte sich das Wart zu eigen und führte den paradoxen, aber
richtigen Gedanken, mich I»etter dahin aus , daß gevaide, wenn
der Krieg noch lange  dnuene , das Land das letzte 23ort

sprechen werde, das imstande sei, aus eigener  Kr » ft feme
Bevölkerung und seine Heere, selbst wenn sie sich bersiefc
?ältigreunbeschränkt zu ernähren.

V̂ ellerbenickle.
0vut8oste Zeevrgrte » nmimrF.
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Monats-Uebersichten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden

vom Monat Juni 1915. (Mitgeteilt von dem Stationevorstand Ed . lotan ^ e . )
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Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass . Vereins fhr Naturkunde.

15. Juli.
7 Ufer

morgens.
2 lÄr 9 Uhr

ebenda. UittoL

Barometer aaz 0 ° und Normalecbwere 745,5 744,4 7463 745,4
Barometer anf dem Meeresspiegel . . 7S5.5 754,4 754 3 785.4
Thermometer (CeisÄns ) . . 13,0 16,0 13,6 1445
Danstspannung (mm ) . 9,8 19,6 10.1 10,2
Relative Feuchtigkeit (0/0) . . . . . . . 89 73 83 BokO
Wind -Eichtung und -Stärke. NOl W 3 W 2
KiederschlagBhöhe (mm ) . 0,0 4,8 0,2 —

Höchste Temperatur (Celsius ) 17,7. Niedrigste Temperatur 16j4.

Wettervoraussage für Samstag, 17. Juli 1915 1
von der Meteorologischen Abteilung des Phyaikai . Vereins zu FrankfurteuJ^

Meist bedeckt, zeitweise Regen , keine wesentliche
Temperaturänderung, südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
. am 16. Juli.

Biebrich . Pegel : 243 m gegen 2 .14 m am gestrigen Vormittag,Caub.
Mainz. 2.46

1.46 >
2,47
4,42

Handelsteil.
Die Gewinnausschüttung der Aktiengesellschaften.

Im Monat Mai haben 584 Aktiengesellschaften ihre Bilanz
und die Ergebnisse ihrer Gewinnverteilung veröffentlicht Sie
repräsentierten zusammen ein Grundkapital von 1.82 Milliarden
Mark Vergleichbar mit dem Vorjahr sind indeseeu nur die
Abschlüsse von 5C6 Geseüsohalten mit einem Aktienkapital
von 1743.99 Mähonen Maile. Im Jahre zuvor hatten die
nämlichen Gesellschaften ein Kapital von 1652.23 Millionen
Mark. Auf das Aktienkapital des Jahres 1914 wurcen. 145-20
Millionen Mark als Dividende ausgeschültet gegen 185.33 MiIL
Mark auf das Kapital des Jahres 1913. Das Mm.us beträgt
rund 40 Millionen Mark. In Prozent des Kapitals stellte sich
die Dividende für 1914 auf 8.33 gegen 1L22 für 1913 oder
2 89 Proz. weniger als für 1915, Das Minus ist bei den Mai-
Gesellschaften höher als je m einem Monat seit Ausbruch des
Krieges, mit Ausnahme des Monats November, wo es 3.64 Proz.
betrug, aber es iist zu bedenken, dlaß die absolute Höhe der
Dividende von 1914 noch recht befriedigend ist : 8.33 Proz. ist
ein Satz, mit dem man sehr wohl m Kriegszeiten auskonamen
kann Selbstverständlich ist das Minus gegen 1913 je nach
dea verschiedenen Gewerbegruppen sehr verschieden. Bei den
.Gewerben, die in der Hauptsache den technischen Produktions¬
apparat hersteilen und den Hauplbetriebsstoff für dessen
Kraftbeoari liefern, wie Bergbau, Hütten, gemischte Be¬
tnote , Bisen., Metalle , Maschinen, elektrotechnische Er¬
zeugnisse, ist die Gewinnausschüttung stärker zurück-
gegangen als im Mittel sämtlicher Gesellschaften. Immer¬
hin geht auch hier die Dividende durchschnittlich mehl unter
6 4 Proz. herunter Wesentlich ungünstiger liegen die Ver¬
hältnisse im Baugewerbe und m der Baustoffindustrie. Hier
ist die Dividende für 1914 sehr niedrig, wobei freihch zu be¬
rücksichtigen ist, daß sie im Baugewerbe auch schon für 1913
sehr unbefriedigend gewesen waren. Daß es daneben aber
auch Geweihe gäx,  in denen die Gewinne gegen 1913 gestiegen
oder fast gleich geblieben oder auch absolut sehr hoch sind,
das zeigt eine Zusammenstellung der Gewerbe für Nahrungs¬
und Genußmittel, Fette , öle, Ledvrgewerbe und die chemische
Industrie , die sehr befriedigende Dividendten ergaben. Im
Handel und Verkehr hat durchweg ein Rückgang staltg-.ifunden,
der aber niedriger ist als im Mittel sämtlicher Gesellschaften.
Für die Maiabschlüsse der Banken ist die Dividende trotz des
Rückganges merkwürdig hoch.

Banken und Geldmarkt.
. = Die neue Anleihe der Stadt Berlin. Berlin,  15 . Juli
Die heutige Stadtverordneten-Versammlung hat die Anleihe
von 288 Millionen Marir bewilligt,

W. T.-B. Österreichisch-Ungarische Bank. Wien,  15 . Juli.
In der Generalversammlung der Österreichisch - Ungarischen
Bank wurde ein Antrag auf Abänderung der Bankrate nicht ge¬
steht Der Generalsekretär hob in seinem Bericht über die
Lage des Geld- und Devisenmarktes den geradezu katastro¬
phaler. Sturz der Rubelnoberuugen hervor, welche vom
21. Jiaii von 280h bis zum 31. Juli auf 257 sich ermäßigten.
Er erklärte weiter, daß in der bedeutenden Verschlechterung
der russischen Valuta die Erfolge der verbündetenArmeen in
Galizien auch auf finanziellem Gebiet zum Ausdruck kommen.
Der tweatge  Gelüstend zeigte sich in den letzten Tagen etwas
knapper. Der Piivateftskoat für erste Wiener Wechsel betraut
3, für Budapest» Wechsel 4 Proz.

Industrie und Handel.
* Konknrsaufhebung. Mainz,  15 . Juli. Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen dhs Emanuel Mendel-Lewkowitz,
Inhabers der gleichnamigen Zigarettenfabrik in Mainz, ist,
nachdem der in dem Vergleichstermiin am 17. Mai 1915 an ge¬
nommene Zwaagpveigleich durch rechtstkraftegen Beschluß am
nämlichcn Tage bestätigt ist, aufgehoben worden.

* SchneilpresseniabtikFrankenthal Alßeit u. Oie, A.-EL,
FrankenthaL Der AufsieWsrat hat beschlossen, der am
30. August stattfmdendien Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 10 Proz. Voranschlägen, gegen .16 Proz.
im Vorjahr,

* Electra, A.-G. in Dresden. Nach dem Geschäftsbericht
1914*15 betrug der Gewinn aus Effekten nur 178 43-1 M. (i. V.
478 090 M.), aus eigenen Betrieben 104464 M. (144 748 M.)
und die sonstigen Gewinne 100 408 iM. (87 378 M.). Weiter
wurde ein Vortrag von 80 209 M. (77 841 M.) aus dem Vorjahr
übernommen. Dagegen erforderten die VerwatUmgsuniosten
108 353 M. (101025 M.), der Zinsendienst 218 913 M. (227 644
Mark), die Abschreibungen 76 731 M. (81 160 M.) und Kursver¬
luste 7539 M. (0), so daß ein Reingewinn von 52 000 M. (i. V.
378 828 M.) verbleibt. Hiervon werden 6000 M. der Talon-
steuerrücklBige(wie i. V.) überwiesen und restliche 46 000 M.
neu vorgetragen. — Der Krieg hat die Erträgnisse der meisten
der Electra nahestehenden Unteirtühmungen und Gesellschaften
ungünstig beeinflußt, so daß die ihr zugeflcssenen Gewinne
erheblich hinter denjenigen dies Vorjahres zurückgeblieben
sind.

* Union , Fabrik chemischer Produkte in Stettin. Die
Pacific Phosphate Go., an der die Union, Fabrik c-hemisdher
Produkte in Stettin beteiligt ist, verteilt für 1914 aus 39 514
Lstrl. (i V. 92 321 LstrL) Rangewmn eine wesentlich niedrigere
Dividende von 7% Proz. (i. V. 25 Proz.) auf die Stammaktien.
Zum Vortrag gelangen 9279 Lstrl. (10977 Lstrl ).

* Warenhaus für deutsche Beamte in Berlin. Die Gesell¬
schaft wild das abgelaufene Jahr ohne nennenswerten Gewinn
abschheßen. Die Beteiligung am Kaufhaus des Westens, mit
dem die Gesellschaft durch einen Provisionsvertrag verbunden
ist, wie auch das Hotel brachten geringere Einnahmen . Der
Pächter des Hotels konnte seine Verpflichtungen der Gesell¬
schaft gegenüber nicht in vollem Umfange erfüllen. Der Ge¬
sellschaft ist es gelungen, die Hypoüheken auf mehrere Jahre
zu verlängern.

* Deutsche Gasglühlicht-A.-G. (Anergeselischaft) in
Berlin. Der Rückkauf der Vorzugsaktien isi durchgeführt.
Die Verwaltung hatte seinerzeit 1«schlossen, 3.3 Millionen
Mark Vorzugsaktien zum Preise von 1025 M. für die Aktie
mit laufendem Dividenden schein anzukaufen.

* Gewiimsteigerung in der österreichischenEisenindustrie.
Die Dividende der Prager Eisenindustrie - Gesellschaft wirö
voraussichtlich 100 Kronen (i. V. 40 Kronen) betragen.

* Flensburger Schiffbau - Gesellschaft. Der Aufsichtsrat
schlägt einer außerordentlichen Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 12 Proz. für das Betriebsjahr
1913/14 vor. Für 1912/13 gelangte eine Dividende von 8 Proz.
zur Verteilung. — In der Generalversammlung am 1. Oktober
1914 war beschlossen worden, den für 1913/14 erzielten Rein¬
gewinn von 1826 324 M. bis nach Beendigung des bekannten,
jetzt zugunsten der Gesellschaft endgültig entschiedenen
Vamd?.l;a-Prozesses zurückzustedien.

* Erhöhung der Glaspreise. Der Verein deutscher Spiegeä-
glaßfabritfcen erhöhte die Preise abermals um 10 Proz. Außer
Spiegelglas erfuhr auch Kathedratglas und Ornamentglas einen
Preisaiiferih tag

* Pfälzische MüfUenwerke, Mannheim. Der Abschluß für
das am 31. März abg-elaufen« Geschäftsjahr 1914/15 sieht 13
gegen 10 Proz. Dividende vdr. Die Gesellschaft, der« Aktien¬
majorität sich im Besitze da Illkircher MÜähiecwerke,
in Straßburg, befindet, war in den eisten Monaten normal
beschäftigt. An der Kraegsgetretde-G. m.  b . H. habe sich (Sa
Gesellschaft im Januar d. J. beteiligt und) für sie zum großen
Ted Regnen vermahlen. Nach der Bilanz smd1 bei 2 Mill. M.
Aktienkapital und 2 Mül. M. (wie i. V.) Ohtigatioosschttlden;
die Tnunobifen mit insgesamt W62 MW. M. (175 Mül. M.) be¬
wertet. Den auf 0.3G (1.60) Milk A. zurückgegangenen Kredit
toren stehen an Bar und Effekten 0-68 (0.45 MML IIL.  an
Debitoren 1.08 (0.96) MiU. M. und an Vorräten Md (2.12) Mül.
Mark gegenüber Die Reserve wird1 mit 0.21 Mül. M. («da
l. V.), der Deffcrecterefondls mit 100000 M. ;70000 M.) ausj
gewiesen.

* Abschlüsse von Zuckerfabriken. Die Zuckerfabrik za
Radegast (Anhalt), die seit vier Jahren drvsdendenlos blieb;
kann für 1914/15 eine Dividende von 3 7 % P r o z. auf 285 758
Mark Aktienkapital ausschütten — Die Zuckerfabrik Catbe
schließt gleichfalls besser ab ; sie erübrigte 57 042 M. Gewinn,
wodurch sich die UnieiMam auf 51632 M. ermaßägt. Drö
Schuld Cer Gesellschaft bei der Mätteldenteobm Privatboak in.
Magdeburg beträgt immer noch 786-800 M. (**85 700 MJ. —.
BÄ der Aktien-Zuckerfabrik Wierthe beträgt der Reingewinn
,68.462 M., nachdem die Unterhr'-anz von 39-384 M. beseitigt
ist Aktienkaw-tai 270000 Mi

Marktberichte.
W T.-B. Berliner Getreidemarkt B-erlin ., 15. Juli,

Die Tendenz am Getreidamaitt war gut behauptet Im Gaaßt-
handelsverkehir war das Geschäft still und die Preise wertig
verändert . Aan Lofcomarkt waren die .Zufuhren in ajosiän.
äuscher Gerste und in Mats nur kJem. Für Mais zeigte eich
heute weniger Begehr, trotzdem die Frei* nacht erhöht waren.
Etwas mehr Nachfrage bestand für aaatänadische Gerste, so
daß mit Rücksicht auf die wenig verfügbare Ware die Preise
etwas höher waren. Dos Geschäft in den übrigen Futtermitteln
war beschränkt. — Amtliche Notierungen. Gerste 675 bis 690
Mark, Mais (runder ) 614 bis 625 AL, ditto (abfaafendei) 530 bis
590 M., Perkmais 6,18 bis 630 M., Weizenki« e (ausländische)
48 bas 62 M. — Nichtamtlich ermittelte Preise : Runder Mais
Ia. 615 bis 6L8 M., Mittetware 530 bis 612 SL, Perfanais 61fl
bis 632 M., feine ausländische Genste 686 bis 704 Mitte]-,
wäre 678 bis 683 H„ ausländische Weizenkleie 51.50 ULi
Roggerikleie 52 M., Peluschken 672 bis 690 Pientebohnen
675 bis 700 Ü

W. T.-B. Breslauer Landmaikt. Breslau,  15 . Juli Ans
heutigen Landmarkt war die Tendenz geschäftdos. Die Zu¬
fuhren waren schwach. Wetter : Schön. Es notierten : Weizen
mit 27.30 M., Roggen mit 23.50 M., Hafer mit 26.60 M., Gerste
mit 26.20 M„ Weizen und Roggen waren gegen ehe Vorwnds*
um 16 Pf. höher.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
tz-«prichriftteuer: S. H«»«rö »rO.

Bkrantwvrtlich Kt  ben psfttifAni Seit : « . Sr ka
taltnns «tttl B ». Nauendorf;  für Nachrichten ans Wiesbaden
Nachbarb ^ irirn I . B . : tz. Diefenbach;  für ..SerichtShal -' ; t >. Diefen»
für „Srort und Lufdahrt " : I . 'S-  C . SoSacker; für .Bernn -chteŜ ' mb
..» risttaftfB": C. Lodacker , für den Haudeisie« : I B- C. V oSaLerr

die Anzelaen und Reklamen; H Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
DrmI und « erlas der L. Lchellenbergichen tzoVBuchdruckerrt«n^Mete

kdrechstundeder Schriftleit»«, ; WM » bUtzr.
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Am 23 . Juli is,s , «ach-
Mittags 41/* Uhr wird auf dem
Rathaus in Tchierstein a.RH.
das Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten und ein 2 Wohnhaus
Siebricherstraße 41a dort, 14 ar
strotz, gemeiner Wert 55280 Mark,
-Eigentümer: Frau Karl Otto in
.Schierstem, zwangsweise versteigert.

Wiesbadeu,den 14.Juli 1915.
Königliches Amtsgericht

' _ Abtlg . 9 . ' P314
Am 26 . Juli 1915 , vor-

wittags 19Uhr, wird an Gerichts-
î elle, Zimmer No.61, das Wohnhaus
'Mit Seitenflügel links, Hofeinbau
«̂nd Hoftaum hier, Nerostraße No. 7,

kl ar 41 qm groß, gemeiner Wert
l?« 000 bis 120000 Mark, Eigen¬
tümer : Eheleute Martin Josef Fuhr
[ipet,  zwangsweise versteigert,
t Wiesbaden , de« 13.Juli 1915.

Königliches Amtsgericht
^ _ Abtlg . 9 . F314

Bekanntmachung.
fSBettifit  Bmbnt der Ausfuhr von

Pferde «.
J «i Anschluß an die Bekannt-

^achrurgeir vom 1. Mm 1918 (Ia,
f?r bW r \« 42^l und 3. Mai 1916
pa , IMb, Nr. 9530/4289) bestimme ich

' « nt Zuftimmlung des stellvertreteu-
!^ m^ Genercrikomm andos 11. Aumice-

ho* Kreisen Hersseld, Hün-
-falb, Marburg, Nrrchhain, Ziegen-
charn und Breoerrkovf dürfen Pferde
P ur den Bereich des 18. Slvmee-
ckoFs auMefuhrt werde«.

Ausnahmen bedürfen meiner Ge-
— ' " - iguaß.

vorstehende Bek
^sowie dte Bekanntmachungen vom r.

ISIS, gelten nicht für
olche Ankäufer von Pferden , die
-m von der Remonte-Jnspektion

ausEstellten Erlanbnisschern be-
" und beuchen sich nicht auf

,bis zu % Jahr . "
«rt a. M., den 1. Juli 1915.

1. „ 18. Armeekorps.
<2tewertrrtendes Generalkommando,

g Der lomWandierende General,
l .̂gez.: Frhr. von Gall,

Berdingung.
Neubau der Nassauischen Lanbesbank

Wiesbaden.
Die Herstellung der äußeren und

inneren Putzarbeiten soll vergeben
werden.

Angebots-Formulare sind gegen
Erstattung der Unkosten von 50 Pfg.
für die Außenputz, und 60 Pfg . für
die Jnncn -putzarbeiten auf dem Bau

Zusehen.
Die Angebote sind verschlossen und

mit entsprechender Aufschrift versehen
bis zum 21. Juli , vormittags 11 Uhr,
an den Herrn Landesbaumeiister für
Hochbauten, Wiesbaden, Zimmer 57,
im LandeShaus ein-zureichen, wo auch
die Oeffnung der Angebote in Gegen¬
wart der erschienenen Bewerber
stattfindet . in 551

Köln, Wiesbaden. 14. Juli 1916.
Der Architekt:

Carl Moritz, König!. Bannst.
Der Landesbaumeistcr s. Hochbauten

Müller.

Bekanntmachung.
Samstag , den 17. Juli er., mittags

12 Uhr, versteigere ich im Hause
Helenenstraße 6, hier:

1 Büfett . 1 Schreibtisch, 1 Chaise¬
longue, 2 Diwans , 1 Vertiko, zwei
Ladcncheken, 1 Glasausstellschrank,
1 Holzgestell u. a. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung.

Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher,
Norkstraße 12.

Bekanntmachung.
betr. An- und Ahmeldung von

Gewerbebetrieben.
Die hiesigen Gewerbetreibenden

werden zur Vermeidung von Ver¬
stößen gegen die bestehenden gesetz¬
lichen Bestimmungen daraus auf¬
merksam gemacht, daß gemäß 8 52
des Gewerbesteuergesetzes vom 24.
"uni 1891 und der dazu ergangenen

n Weisung des Herrn Finanz-
nnmsters voni 4. November 1895,
Abschnitt 4, Artikel 25, ein jeder,
welcher hier den Betrieb eines
stehenden Gewerbes anfängt , dem
Magistrat vorher oder spätestens
gleichzeitig mit dem Beginn des Be
triebs Anzeige davon zu machentriebs Anzeige davon zu machen hat.
Die Anzeige hat schriftlich zu er¬
folgen: ste kann auch im Rathaus,
"immer 10, mündlich während der
" " ~ . Itst, 'üblichen Bormittagsdienststunden zu

Protokoll gegeben werden.
Diese Verpflichtung trifft auch

denjenigen, welcher
a) das Gewerbe eines anderen

übernimmt und fortsetzt,
b) neben seinem bisherigen Ge-

Ntesvasruer TagviaN.
werbe oder an Stelle desselben ein
anderes Gewerbe ansängt.

Wer die gesetzliche Verpflichtung
zur Anmeldung eines steuerpflich¬
tigen Gewerbes innerhalb der vor¬
geschriebenen Frist nicht erfüllt , ver¬
fallt nach 8 70 des Gcwerbesteuer-
gesetzes in eine dem doppelten Be¬
trag der einjährigen Steuer gleichen
Geldstrafe, daneben ist die vorent-
haltenc Steuer zu entrichten.

Das Aufhören eines steuerpflich¬
tigen Gewerbes ist dagegen nach
8 10, Absatz 2 des Gesetzes vom 14.
Aull 189Z und Artikel 28 der zitiert.

. . i Bi -
uv v«.

... Meuerausschuffes ^
Werbesteuerklassen 1—4, Friedrich¬
straße 32 hier, schriftlich abzumelden.

Wird ein Gewerbebetrieb einge¬
stellt, aber nicht rechtzeitig abge-
weldet, so ist die Gewerbesteuer nach
8 33 des Gewerbesteuergefetzes bis
zur Abmeldung fortzuentrichten.

Wiesbaden, 9. Juli 1916. *
Der Magistrat . Steuerverwaltung.

Freitag. 16. J «li 1915. Nr. 326.

Bekanntmachung.
. Die städtische öffentliche Lastwage
in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom lö .März
bis einschl. 16. Sept . von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nachmittags und
von 1 bis 7 Uhr nachmittags m Be¬
trieb gehalten.

,£ ia !. .UHr nachmittagsblerbt dieselbe geschloffen.
Stadt . Akziseamt.

^RGMicht «wifiail
_ Ferien.Zeitkarten.

„ »für die Dauer der Schulferien —,
jj-  Jhst bis 16. August— weichen an
Schüler und Schülerinnen , sowie be.
glettende Angehörige Zeitkarten für
di« elektrischen Bahnen nach Unter
den Eichen, Nerotal , Sonn eich er
Dotzheim, sowie von Biehrich-Ost naBahnhof Landesdenkm>

wurtwil . J O'
Die Betriebs -Verwaltung.

Für Schuhmacher!
Kl. Pöstchen Sohlleder billig

abzug.̂a^Frirdrichsttaße 39, 1,bei 8—12

Stoff- d.  Sfftirmfabcit
W . Henker , Marktstr.32.

Reparieren und lleberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Lebensmittelversorgung
der Stadt Wiesbaden.

Zucker lKrifta«. Grieß)
ist eingetroffen und kann von den Wiesbadener Lebensmittelgeschäfte«
zum Wiederverkauf bezogen werden.

Der Kleinverkauföprcis ist auf 28 Pfg . für das Pfund fest¬
gesetzt. Der Wiederverkäufer ist verpflichtet, das im Rathaus, Zimmer
Nr. 24, erhältliche Zucker- Plakat im Schaufenster gut sichlblst anzu-
bringcn. Bestellungen sind schriftlich oder telephonisch(Fernsprecher
Nr. 31) vormittags von 9—12 Uhr an das Büro der Städl. Lebens¬
mittelversorgung, Steinmühle, Mainzer Straße 89a, zu richten. F299

Wiesbaden , den 15. Juli 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mangels der erforderlichen Gasautomaten können leider An¬

meldungen auf Automatenanlagen für Wohnungen, in denen Gasleitungen
noch zu verlegen sind und Wohnungen von 400 bis 700 Mark jährlichem
Mietwert nicht mehr entgegen genommen werden. Soweit noch Gasmesser
zur Verfügung stehen, können diese an Stelle von Automaten unter
gewissen Bedingungen gesetzt werden, die auf dem Anmelde -Büro,
Marktstratze 16 , zu erfahren sind.

Wiesbaden , den 15. Juli 1915. F299
Betriebsabteilung der

städtische» Wasser - und Gaswerke.

Verwende)

iSL\ „Kreuz -Pfennig“
xSU Marken v"-rs,"0 • out Briefen, Harten usw.

Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. ,9,5.Nr.39.

_rNaciidruck verboten . )

I n h a 1 1.
^Argentinische b%  Schere Eisen-

bahn -6oM -Anleihe von 1890.
2 ) Argentinische steuerfreie 4* j

ändere Gold -Anleihe v . 1888/89.
3) Buenos Aires , Stadt , 44 * Gold-

’ Anleihe von 1888.
>4) Chilenische 6J Staats -Anl .v .1910.
6) Emser Stadt -Anleihesch . v . 1882.
‘6) Kaiser Ferdinands - NnriCh alm

4% Prioritäts -ObL von 1886.
7) Rumänische 4 % amortisable

Staats -Beute von 1889.
Bl Schwarzburg - Sondexshausen-

sche Staats -An leihen.

0 Argentinische5% äuflera
Eisenbabn-GoJd-Anl.von 1890.
' 36. Verlosung am 2. Juni 191Ö.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
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2) Argentinische steuerfreie
4^ äufiereGoid-AnirV.(8B8/89

Verlosung am 2. Juni 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

(Ohne Gewähr .)
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699 729 814 883 965 47082 163 178
218 222 340 514 630 642 762 771 923
960 48001 277 448 449 467 608 622
629 612 633 736 936 49112 198.

ä 500 £ 49537 644 678 772 798
851 879 50109 232 378 401 442 666
689 760 887 841 51002 078 099 140
244 248 606 682 767 776 902 53068
111 263 271 320 334.

ä 1000 £ 53602 670 793 816 860
63006 075 220 257._

3) Stadt Buenos Aires,
4 , / 2°/o Gold - Anleihe von 1888.

62. Verlosung am 3. Mai 1916,
Zahlbar von jetzt ab.

4 1000 £ 4 $059 067 IIS 188 296.
a 500 £ 40086 121 129 270 410

419 482 603 644 766 826 867 967
976

a 100 £ 80165 890 620 660 632
Sil 648 805 820 839 966 3X063 096
120 267 488 604 602 623 650 7B1 818
38110 357 366 460 692 616 617 629
693 739 813 838 SS064 108 174 191
209 21 ? 220 366 313 834 838 616 661

606 662 689 724 734 740 760 847
»4060 089 100 801 362 867 381 898
437 681 646 664 677 679 699 962 987
35083 086 164 188 299 461 496 642
664 902 3 6004 080 096 106 109 122
286 346 870 376 418 426 476 491 626
688 676 781 741 790 821 902 961
37018 039 066 072 160 182 216 230
437 612 602 640 648 669 880 834 878
880 899 996.

h SO £ 64 108 168 364 376 460
643 777 790 806 846 868 888 910 934
935 967 1268 209 349 372 384 437 664
601 662 780 867 883 8276 811 321 333
346 376 428 441 666 797 923 932 3017
036 063 068 163 282 306 399 463 600
692 648 713 731 849 889 906 968 4096
139 166 301 332 364 400 428 4SI 464
660 864 896 946 961 5166 186 236 260
288 323 636 685 717 733 740 866 926
963 6037 066 080 116 124 168 214 221
222 246 310 367 467 646 666 581 686
609 796 809 812 863 945 964 7078 162
220 319 337 340 367 611 619 636 690
616 619 642 678 762 781 812 918 979
990 8122 136 164 600 607 702 767 766
790 841 979 « 147 242 264 276 338 414
443 607 649 668 931 10022 039 160
194 243 381 431 471 710 730 965
11061 096 186 277 316 332 383 604
674 676 680 766 801 849 884 931
12039 116 120 147 186 249 340 388
394 413 486 603 784 861 936 18086
094 102 331 345 414 487 681 701 737
14000 021 164 191 287 469 477 487
616 516 624 640 613 644 889 15073
088 116 126 203 297 366 393 420 460
460 463 699 622 649 746 780 843 860
864 969 16006 223 231 266 273 316
486 606 763 880 942 1 7023 062 187
191 204 240 267 361 376 466 466 606
618 696 666 667 668 767 774 814 906
976 18002 009 014 062 177 191 421
470 686 666 666 749 866 877 979
19044 063 142 177._

4 ) Chilenische 5 % Staats-
Anleihe von 1810.

Die Tilgung per 1. Juni 1916 ist
cnrch A nkaut erfolgt.

5) Emser Stadt-
Anleihescheine von 1882.

Verlosung am 12. Juni 1916.
Zahlbar am 31. Dezember 1916.

. rir . 5- ä iooo x n u 139 134163 166 169 176.
Lit , B. L 500 JL  23 66 66 90 208

241 269 269 354 369 370 884 396.
Lit . C, k 300 JL  67 167 17121323 2.

6) Kaiser Ferdinands -Iterd-
bahn , 4°/„ Prier .- Ohi. v. 1886.
Tom Staate zur Selbstzahlnng

Übernommen.
30. Verlosung am 1. Juni 1916.
Zahlbar am 1. September 1916.
Serie 20 22 93 172 212 A3 373 438

444 460477 4W 664 602 619 688

712 760 769 771 787 792 846 874 908
964 1013 028 031 041 099 163 206 274
317 329 849 362 359 378 399 403 437
464 470 619 674 621 624 723 740 744
762 782 804 996 3068. _

7) Rumänische 4% amorti-
sable Staats -Rente von 1889.

&% ieußere Gold-Anleihe.
62. Verlesung am 2/16 . Juni 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
h 5000 Pr . 92 129 412 483 496

623 676 816 887 924 986 998 1017 132
147 424 447 694 676 761 829 891 974
987 3020 171 226 266 292 318 848 381
396 406 602 767 786 798 799 889 980
»083 146 238 426 624 882 949 4093
111 167 299 316 426 662 646 676 996.

h 1000 Pr. 6197 218 273 407 431
464 626 676 689 718 721 769 928 986
«108 114 129 171 282 366 369 402 436
438 463 632 634 686 762 766 7006 049
066 179 180 213 316 367 461 607 702
811 919 971 8037 110 182 321 480 639
669 607 663 673 730 73« 756 79« 840
890 937 9123 288 289 361 643 664 774
788 837 848 917 968 10061 104 147
203 262 403 404 528 608 644 660 770
942 11261 383 390 498 686 786 827
830 839 848 18153 190 266 321 399
766 792 801 864 1» 267 410 449 469
616 640 871 999 14036 311 338 646
667 680 681 869 982 1 5216 278 743
748 770 793 816 921 997 16074 096
106 122 242 362 482 608 617 759 791
936 17044 069 386 418 974 18010 049
074 134 146 201 216 217 219 277 332
367 613 661 693 710 734 799 914 918
19062 102 276 349 478 499 662 603
844 848 931 »0068 121 196 209 283
369 489 606 677 616 743 836 929 983
»1090 126 128 164 177 189 243 270
284 297 324 383 462 461 673 682 684
784 841 892 »» 136 318 463 610 882
23447 622 683 683 772 907 986 »4108
176 272 362 467 621 646 746 984.

i 600 Pr . » 5041 069 180 196 296
354 373 446 603 612 778 838 864 371
926 972 986 »6207 216 280 280 296
317 840 862 27263 304 369 489 664
678 786 790 913 28066 180 317 606
684 804 816 860 884 39116 367 875
390 422 443 631 702 802 842 966
30017 102 199 326 340 446 638 683
717 783 787 796 866 922 «88 » 1090
(22 401 609 806 814 827 862 993
» £ 128 178 212 222 296 332 386 433
468 626 666 766 788 313 816 841 960
»3018 113 129 224 364 647 691 665
672 743 772 868 972 997 » 4104 108
430 627 602 667 817 869.

8) Schwarzburg -Sonders-
hausensche Staats -Anleihen.
4% Anleihe IV. Emission von 1881.

Eine Verlösung hat in diesem Jahra
nicht stattgefunden.

lAltthe VI. Emission von 1898.
ÄSSsak -"1“““ “



Für Mil itär
Sommer-Litewkfin aus fe%au waschstoft

_ " " " in allen Größen vorrätig
Wk. l2 .- Mk. l6 .-

negenhautmäntel  lg ?« 29. 50  36 .-
Gummimäntel  24 .- u. 48.-
LQ̂en-Wickelgamaschen

3 50 4,25 und höher.

jWars“-Wickelgamaschen
die beste und beliebteste Gamasche

äs  a.™2-?„r s?°
FeBfesten= fasserMte Diter-n. Detemt-Hisa

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

raSi S dade -Ausatz bei Rheuma und
- ^ Neuralgie . Muskel- und

! tH  Apotheker

Abend -Ausgabe . Erstes Man. Sette 7.

)'s ges. gesch. 271

Gmupinoi
Bade-Effeiy,

I durch ihre wohltuende, erfrischende
}*.no ätrOtnftäcffntie Wirkung vonvielen Aerzten u. Kranken als ein
vorzügliches Stärkungsmittel für
i -eeven und Herztätigkeit anerkannt.
lOOchache Anerkennungen ; Versand

l M .^ en Landern . Vertrieb für
Wiesbaden : nur Drogerie MoebuS,
Taunusstraß e 25. Tel. 2807.

KI36| EEE

5triÄ Strümpfe!
Naht Hemden!

uns scĥ ' dOO Paar Socke» und 48,70 « Hemde » sind von
ns schon an unsere Kncger gegeben worden und immer wieder von

neuem werden Strümpfe und Hemden verlangt!
vor if ' « i P “ zugeschnittene Hemden gelangen nach wie

Zimmer Nr . 204 vormittags von 1-0 bis i iti,,.
“ * » * * “ *« « « * » • » « bi- * Uh . ' . , a xz  ri
«nfatiöc« ' ‘ ' 4lC“ ted ’ auf etwM Soften

F231

R » trs Kreuz . Abteilung m.
Schloß , Mittelba « .

- Betten,
Polsterwaren auf

Teilzahlung
zu günstigsten

Bedingungen u. billigen
Preisen.

Siuehdahl
WIESBADEN

4 Bärenstrasse 4.

liRniMl

Halbverdeck mtt des. beguemem
Trrttbrett, Gummiräder, zu ver-
kaufen Nerobergstraße7.

Metzgerei Odernheimer.
Adlerftraße , Ecke Schachtstraße,

m „ empfiehlt:

Pa- Ochjcufleisch. . . Pf-. 1.10
" SÄwciiicgeischÄ „ ,

KotelettK««mstiilk 1.7«
Senitcit und Roastbeef fortwährend im Ausschnitt

Sämtliche Wnrstforten zum billigste» Tagespreis.

Achtung!! -W
Zahngebiffe,

Gold uns Silber
verkaufen die Herrschaften am besten

Nur wagemannftr . 15.

Jnf.-SMrs-stiilftm,
feldgrau, zu kaufen gef., mittl. Fig.
Arisckb. u. X  59 an den TaM .-VeT

SA$tmin«-Moet
m kauif-en gesucht. Näheves zu evir.
rm TaM .-Verlag.  TI

IfHattitto jx
Wirtschaft

Offerten unter
L. 255 an den
Tagbl.-Berlag.

Zahle für
Jlt -Me^ ng per Kg. . . 1.40 Mk..
Alt-Kupfer per Kg. . . 1.85 Mk.,
Gestr. Wollumpen per Kg. 1.16 Mk..
Lumpen per Kg. 0.10 Mk.
J. Gauer, Heleselljlraße 18.

- Telephon 1832.

17  Achtung ! 17
Größter

Fleifch-Ablchlllg!!
. Verkaufe Samstag u. Srmniaa:
Jedes Pfund Rindfleisch AA

ohne Unterschied der W .
Stücke nur Pf

ms  ttisch 96 Pf
Kalbfleisch vo« nur fetten

Mastkälber», Ragout L— Mk.
Zum Braten 1.16  Mk.
Mettwurst, fste. z. Schmier. 1.46 Mk.

Nur allein bei

»Mel « Al mi
lff Bleichßraße lV '.

Achtttttg!
Billiges

Rindfleisch!
»Me  MS UN.
We Staues «Le Me„ rm iw si.
SMM . fdfffi , m 99 Hi.
Aur Hessmuvdßraße 22.
VeMÄM

großfaSende Ware,
Groß- und Klein-Berkauf:

MmerM 9. - lel . M.
Daselbst große Partie leere Obtz-

korbchen zu veaausen.

&
Empfehle alle Arten

her Zeit entsprechendem

Wild
und Hcflügek,

@ieJ.KttBe biechährige Gänse. Enten,
Kuvauncn. Hahnen, Suppenhühner

^^ ^ :, -Wn :ücken. Rehkeulenzu de« tnllrgsten Tagespreisen!
W » Lszfvn,

4 Grabeust caße 4. Fernspre cher 463.
T ^ l. frische Trinkeier

10 Stück1.58, 100 Stück 16.1V.
bayr. Siedeier,

10 Stwck1.48, 100 Stück 14.7V,
dr«na frische bayrische Sied - Ger.

10 Stuck IBS, 100 Stück tg.7^
I/ima frische Kocheier,10 Stück 1.29, 100 Stuck 12.66

Senkungen, reellste u.
bî Me Bezugsquelle für Wiederver.
karcher, Hotels u. Pensionen.Molkerei
Adelheidftraße67, Ecke Karlstrabe.

Bronchial-Afthwa
Verfchleimllttg

Spczral-Behaudluna seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kmser-Friedrich-Ring 17, Part.

Sdju ?̂ HonfumG.m.b.
_ . ..

is MWffe 1» ssxAn der
Luisenftr.

Telephon 3«i»
verkauft jetzt alle Einzelpare

ohne Rücksicht auf den heutige « Wert.
Schulstiefel in feinstem Boxkalbleder \ kgh»
f ' WZtieiei  und Halbschuhe skyk
Turnschuhem Normalform l
Lasting, und Tennis-Schuhe J UUllfJ.

aus braun. Leder in breit. Form
Größen bis 26 für 1.65

„ 27 bis 30 „ 1.95 |
„ 31 „ 35 „ 2.25

^ „ 36 42 „ 2.65
Wegen Damen - Komfortstiefel Lttutbla « »« «, fe m fi
und -Halbschuhe bitten wir um lllWizlvil !« !» w . ö« ili . y . ,

Beachtung unserer Fenster._ Kirchgasse 19.

Sandalen
Db *. Jo  Mayers

Moslsiiitol-Salbe,
unübertroffen bewährt bei Schnaken-
u. Akückenstichen, beseitigt sofort den
Juckreiz, wirkt desinfizierend und
ergnet sich vorzüglich zur Fern¬
haltung der Schnaken. Tube 50 Pf.
TannnS-Apothetc, Fernsprecher 106
und 2261. _741

Für 200 Eier 60 Pf.
Konservierungsmittel! Drog. Backe,
TaunuSstraße 5.

. _̂ , , Tüchtrge Köchin
sofort gesucht. Restaurant Thnrirrger
Hör, Schwallbacher Straße 14.

Wninl.
militärfrei, mit guten Zenmr., sucht
Stellung in einem Büro. Offert, m.
Geh.-Ang. u. M. 305 an d. Tagbü-B.

Eine Karrentrage
verloren. Gegen Belohnung abzug.
Atzelberg, bei Petri.

Seher!
Der Dame Dank, vielen Dmrkl

03 Nk 83 gllNg.
I'ür die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem uns betroffenen unersetz¬
lichen Verluste sagen innigen Dank

Frau Therese Hess
und Kinder.

Wiesbaden, im Juli 1915.

Dmrksaguns.
Für die viÄen Beweise herzlicher̂Teilnahme sowie für dieei demKranz« und Mnmenfpenden bei

unvergeßlichen Sohnes und Bruders
Hinscheiden unseres lieben,

Willy Kolb.
sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank. Ganz besonderenDank
Herrn Pfarrer vr. Mein ec he für seine tröstenden Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Philipp Kolb.
Familie Gustav Kvurad.

Nach kurzer Krankheit verstarb heute früh 2*/« Uhr unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Taute, die verwitwete
Eisenbahn-Sekretair

Frau Amalie Henschke.
Fra« Friederike Schanmche.
Otto Schamuche.
Fra« vr . Martha Schäffer̂ chanmthe.

Wiesbaden, Karlstraße6, den 16. Juli ISIS.
Beerdigung findet Montag, den 19. Juli 1915, nachmittag

3l/a Uhr, vom Südfriedhof aus statt.

Heidelbeere«.
prachtvolle Ware, 10 Pfd. 3.80 Mk.

Johannisbeeren 10 Pfd. 2.40 Mk. '
Karotten Pfund 20 Pf.

Knapp.
Göbenstraße 20, Ecke Scharuhorststr. I

Telephon 4145.
Drei Erfrischungs¬

mittel für Soldaten, postfertig 56 Pf
Drogerie Backe, TaunusDtzd. 5,

strirße 5. 731
Wer leiht

für 2 DLonatc 100 Mk. gegen Sichcr-
":it u. monatl. RückzaLI. v. 60 Mk.?

Awevb. u. F. 366 TaWl.-Verlag. j

Reute vormittag 9»/« I7ttr eutschlief sankt nach langem , schwerem Leiden
unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwägerin und Taute,

Frau Johann Peter Sauer Witwe,
Margarethe , geh. Capelle,

im fast vollendeten 80 . I*ebensjakre.
Die trauernden Hinterbliebenen:

August Sauer und Frau,
Anna, geb , Raky.

Eduard Sauer und Frau,
Luise, geb. Schmidt.

Wilhelm Thon und Frau,
Katharina, geb. Sauer.

Wiesbaden (Blücherstr . 10), den 15. Juli 1915.

Dem Wunsche der Verstorbenen entsprechend findet die Beerdigung in
aller Stille am Montag , den 19. Juli , nachmittags , auf dem Sndfriedhofe statt,
im gleichen Sinne Blumenspenden dankend abgelehnt . B906I
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LAMGHANKI
«« MMMMilMIMMIIIMMIIIIIIIlllMIllMMIIIIIIIIIMIIIIIMMMMIMIlMNMIII»,

Kirchgass © 44.

wett über 1000 paar
ff *“ ’ U“b « ^ «deEiefel am Lager:

W«chSI« erMesrl, 27—M . 6.95. SÜD
" . 7.96. 5.95

f **tolat , Segelurchschuhe .Tnrnstiofel, 31—SS .
„ « - 47

f*ü “ Mesenanstuahl in Schnhware«.Ws's SiMvMkr«->".»» u.

. . . . . 8 .50. 6*95
- - . . 12.50, 10.50
3.60, 2.95, 1.98, 1.15
.nur 1.48
.nur 1.48

Fernsprecher 6236.

Restbestände
Sommer -BEusen

Wasohstoffe
Unterröeke

färb. Herren-Hemden
Kragen

teil « unter Einkauf.

Gi H. Lugenbühl
Inh . C. W. Lugenbühl

19 Marktstrasse , Ecke Grabenstrasse 1.

( Täglich von 1 bis 1/t3 Uhr, Sonntags ganz geschlossen.

K119

L

Fertige Herren-nnd
Knakn-Kleidung

aller Art
von der einfachsten Knabenhose
bis rum elegantesten Herrenanzug,
während der Monate Juli u.August

xu  bedeutend herab¬
gesetzten Freisen.

Die Restbestände fertiger
Kechsemmerklsidung

in Lüster, Rohseide und Leinen
zu jedem nur irgend annehmbaren
Gebot. Beachten Sie unsere Preise

m den Schaufenstern.

Herren -Anzüge
nach Mass

65 , 75 , 85 Mk.

Gebrüder Dörner
4 Mauritiusstraße 4.

Telephon 571.

WM MküMM W . RU.
WM mm®  W. i m.
«serei ^ straus »,

6 Herder straße 6.
Telephon 1816 . Telephon 1816.

Heute:

JUdJt. DskttMtz
.fZ. Wtättttlitt Qualität

empfichlt
Uilnianns RoßMächterei,

Manergafle 12. Telephon 3244.

Achtung!
Gr.KWttlms!

2 Ausnahme -Tage:
Samstag . Sonntag.

Garantie für nur
hochfein, jg. gemäst. Riudfl.
Rostbraten , Hüfte QKi

nnd Lenden . . . . 0 «FH
5talbsbraten alle StückeLjk.
Hartger . Mettwurst . 1. 10

Neuester Neisch-Konsum
Mauergasse 1v.

Prima Salatöl
von 5. Liter an ä 2.40 Mk.

abz-ugeben. Kapital » , Stadt Kreuz¬
nach, Helenenstraße 31.

Ab Samstag 1 4 Tage!
Erstaufführung!

Das größte Abenteuerer-
Drama 1915.

»WM
Aus d. Erlebnissen eines

Deutsch-Amerikaners
im Clondyke.

Ueber
firftV den nichtswürdig.
Dl vjfj Engländer.
Wilcfin den Goldfinder,
IIIIoUll, triumphiert

Schwab, &"ä£
Keine Kulissenbilder i
Treffliche Aufnahmen

der Wüste.
3 Akte vol steigender

Spannung.
Ferner : Zum 1. Male!

Oer getane Bmi
Komödie in 1 Akt.

Die Schmuggler.
Drama in 2 Akten.

Neuer Kriegsbericht.

2 große

Ausnahmetagk!
Durch günstige Einkmrfe bei großen

Hofgütern bin rchm der LagH meiner
werten Kundschaft morgen Sm

Ptues Pottcnnltttl,
1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt 90 $ f,

100 Blatt 4 Mk.
Nur Drogerie Backe,

Taumisstraße5.

|ikurliaiis*ireraustaUiiiigea
am Siimstag , 17. Juli.

und Sonntag für wein « Geld
ein gutes Stückchen Fleisch zukomiinen
zu lassen. Verkaufe deshalb von
lwnle mittag 6 Uhr ab kein Kuh-
sleisch, auch kein Rindfleisch , sondern

nur junges , gemästetes

Öchsenfteisch *
zum Kochen Pfd . 90 Pf .,

die feinsten Bratenstücke nur 1 Mk.
Rur Pr. zart . Roastbeef , Hüfte u.

Lenden, ganz ohne Knochen 1.30.
Ferner kommen zum Verkauf:

26 Prima fette schwerere
LanZMber

ä Pfund 90 Pf . bis 1 Mk.
Schweinebraten » prima Pfd . IAO.
Hackfleisch, fortwähr , frisch Pfd . L—.
Mettwurst zum Schmiereil Pfo . 1.28.
Mettwurst , Dauerware Pfd . 1.58.

Nur alleiniger Verkauf

Metzgerei MLs-s«^
61 Schwaldacher Strasse 61.

Perlore«
wird mancher neue Reichskassen-
schem. Durch meine verbesserte
Kricgsacldbörse ist Verlust oder
Verwechselung unmöglich. 798
Offcnbacher Lederwaren - Haus
W. Reichclt , Gr . Burgstraße 6.

Hosenträger.
Kräftige Militärträger

schuhe offeriert billigst
und Hand-

780

Fritz Strensch, Äir S,f ffe

Vormittags 11 Uhr: Früh- Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Der Wasser¬

träger“ von Cherubini.
2. Miserere aus d. Oper „Der Trou¬

badour“ von G. Verdi.
3. Dorfschwalben aus Oesterreich,

Walzer von Joh. Strauß.
4. La bella Amazone von

A. Löschhorn.
5. Fantasie aus „Ein Sommer¬

nachtstraum“ von F.Mendelssohn.
6. Die Ehrenwache, Marsch von

J. Lehnhardt.
Nachmittags 4% Uhr:

Abonnements- Konzert.
, Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Ouvertüre zu „Die Matrosen“

von F. v. Flotow.
2. Capricante, Marsch-Caprico von

P. Wachs.
3. I. Finale aus „Oberon“ von

C. M. v. Weber.
4. Münchener Kindl’n, Walzer von

Ebner.
5. Ouvertüre zu Schillers „Turan-

dot“ von V. Lachner.
6. Gavotte von Ch. Offenbach.
7. Potpourri, Wiener Volksmusik

von Komzäk.
8. Eljen a Magyar, Schnell - Polka

von Joh. Strauß.
Abends 81/, Uhr im Abonnement:

Nur bei geeigneter Witterung
im Kurgarten:

Doppel- Konzert.
Städtisches Kurorchester

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: KapellmeisterHaberland.
Programm des Kurorchesters.

1. Ouvertüre-Pastoral Nr. 8, A-dur
von Kalliwoda.

2. Finale aus „Ernani“ von
G. Verdi.

3. Hesperus-Bahnen, Walzer von
Jos. Strauß.

4. Feierlicher Zug zum Münster aus
„Lohengrin“ von R. Wagner.

5. Offenbachiana, Potpourri von
Conradi.

6. Bitte schön, Polka von
Joh. Strauß.

Programm des Miiitär-Musikkorps.
1. Königslied a. „Sigurd Jorsalfar“

von Grieg.
2. Ouvertüre zur Operette „Ban¬

ditenstreiche “ von Suppö.
3. Fantasie aus C. M. v. Webers

„Oberon“ von Rosenkranz.
4. Neue deutsche Nationalhymnen,

welche die alte , der englischen
entnommenen ablösen sollen.

a) von Arth. Fleischer, Wies¬
baden, b) von 0 . Granz, Leipzig,
c) von A. Kaun, d) von
A. Schauenburg, Wiesbaden.

Die Hymne (d) ist eine Umge
staltung eines alten deutscher
Volksliedes „Wenn ich ein Vögleit
wär ?“

Türkische Nationalhymne.
5. Großer Kriegsmarsch, Schlachten¬

hymne und Gebet. Finale des
III. Aktes aus d. Oper „Rienzi“
von R. Wagner.

6. Niederländisches Dankgebet vor
Valerius.

Bei ungeeigneter Witterung:
Abends 8s-b Uhr:

Im großen Saale Abonnements-
Konzert.
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